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Telegramme der Danziger Zeitung. 
; Vom Kronprinzen. 

San Nemo, 14. Februar, Abends 11 Uhr. 
(W. T.) Der Kronprinz iſt überaus wohl; er ge- 
noß feſte Speiſen mit Appetit. Es iſt kein Fieber 
oder andere ungünſtige Erſcheinungen vorhanden. 

London, 15. Februar. (W. T.) Das Hofjournal 
meldet, die Königin erhalte fortgeſetzt die 
günſtigſten Berichte über den Kronprinzen. 


Berlin, 15. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Freiſinnigen haben eine Vorlage eingebracht, 
nach welcher die Wittwenkaſſenbeiträge und An- 
trittsgelder, welche bisher die Lehrer öffentlicher 
Volksſchulen zahlten, auf Landesmittel über- 
nommen werden. 


9 . 


eee, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Februar. 

Hffieiöfe Unkenrufe zur äußeren Lage. 

Seit einigen Tagen iſt auf gewiſſen Seiten 
offenbar wieder das Beſtreben vorhanden, einen 
Umſchwung in der Beurtheilung der politiſchen 
Lage herbeizuführen. Während die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ noch in der vorigen Woche in ſchärfſter 
Weiſe gegen die peſſimiſtiſchen Tendenzen der 
Börſe zu Felde zog, bläſt ſie heute mit dem Berliner 
Correſpondenten der Wiener „Pol. Correſp.“ in 
daſſelbe Horn, der ſchon früher die Pflicht 
empfand, vor der Annahme zu warnen, als ob 
die Rede des Reichskanzlers den Frieden Europas 
geſichert habe. An der Spitze ihrer Rundſchau 
aus dem Auslande bringt die „Nordd. Allg. 3tg.“ 
eine ihrer gewohnten politiſchen Auslaſſungen, 
welche diesmal lautet: g 

Der Zuſtand chroniſcher Krankheit, welchem nach der 
im geſtrigen Abendblatt mitgetheilten Diagnoſe des 
Berliner Mitarbeiters der „Pol. Corr.“ die inter- 
nationale europäiſche Entwickelung leider verfallen iſt, 
erfüllt Regierungen und Völker mit der Empfindung 
eines Unbehagens, das mit bleierner Schwere auf den 
Gemüthern laſtet, ohne daß ſich vorläufig abſehen ließe, 
auf welche Weiſe, durch welche Mittel die gewiß all- 
ſeitig erwünſchte Normaliſirung der Lage bemerhftelligt 
werden könnte. Mit weiterem und freierem Blick aus- 

eſtattete Politiker ſehen vollkommen ein, daß eine 

ewaltkur, auf deren Anwendung eine gewiſſe, wohl- 
bekannte Propaganda in Oſt und Weit hindrängt, 
vielleicht noch ſchlimmer fein dürfte, als das zu be- 
Rämpfende Mittel ſelbſt; indem ſie aber aus aller ihnen 
n Gebote ſtehenden Kraft auf die Verhinderung eines 
ataſtrophenartigen Abſchluſſes der ſchwebenden Kriſe 
alt darüber mülſſen ſie gleichwohl mitpflichtgemäßer Gorg- 
alt darüber wachen, daß die ihrer Pflege anvertrauten 
vitalen Intereſſen nicht unvorbereitet und in von vorn- 
herein compromittirter Poſition irgend einem immerhin 
möglichen frivolen Attentat zur Beute werden. In der 
unleugbar vorhandenen „unchriſtlichen Neigung zu 
Ueberfällen benachbarter Völker“ einerſeits und der 
daraus erwachſenden Nothwendigkeit zur Verſtärkung 
der definitiven Machtmittel andererſeits culminirt eben 
die Logik der zeitigen politiſchen Conſtellation. Das jo 
geſchaffene Gleichgewicht zwiſchen den umſtürzenden und 
den erhaltenden Tendenzen iſt kein ſtabiles, was es 
ſeiner inneren Natur nach auch gar nicht ſein kann, 
ſondern nur ein labiles, das nicht die geringfügigſte 
Kenderung in der Gruppirung der ihm als Stütze 
dienenden Momente verträgt, ſondern höchſtens durch 
behutſame Erleichterung von dem bedrohlichen Druck 
auf eine geſunde Baſis hinüberzuleiten wäre. Ob und 
in welcher Art 1155 die beſſernde Hand angelegt werden 
kann, iſt die Frage, von deren Beantwortung die 
weitere Geſtaltung der Lage abhängen dürfte. 

In das übliche Deutſch überſetzt, beſagt das 
nichts anderes, als daß die Friedensmächte auf 
ihrer Hut ſein müſſen, damit ſie nicht durch die 
anſcheinend friedliche Faltung Rußlands düpirt 
und durch einen ruſſiſchen Ueberfall überraſcht 
werden. Wo bleibt denn aber da das Vertrauen 
in die Worte des Kaiſers von Rußland, von 
dem am 6. d. Fürſt Bismarck im Reichstage und 
am 9. d. der engliſche Premierminiſter Lord 
Salisburn im Oberhauſe als einer feſten Grund- 
lage für die Politik der Mächte Rußland gegen- 
über geſprochen haben? 

Bekanntlich hat der Reichskanzler in ſeiner Rede 
die ruſſiſchen Truppenverſchiebungen damit erklärt, 
daß Rußland ſich in dem Fall der Wiedereröffnung 
der orientaliſchen Frage eine günſtige Stellung 
ſichern wolle. Iſt dieſe Vorausſetzung zutreffend, 
jo muß man die jetzige Verſchiebung der ruſſiſchen 
Truppen nach ſeiner Weſtgrenze als eine 
dauernde anſehen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ da⸗ 
gegen bezeichnet die gegenwärtige Lage als eine 
ſolche, welche auf die Dauer nicht fortbeſtehen 
Rann. Sie macht die weitere Geſtaltung der Lage 
davon abhängig, ob es gelingt, die beſſernde 
Kand an die Geſammtſituation zu legen; mit 
anderen Worten: Rußland zum Verzicht auf die 
Truppenanhäufungen an unſerer Grenze und zu 
einer Verſtändigung über die bulgariſche Ange- 
legenheit zu beſtimmen. Dieſe Auslaſſungen rufen 
den Eindruck hervor, als ſei man in Berlin völlig 
darüber orientirt, daß die Wirkung der Reichs- 
kanzlerrede in Petersburg eine dauernde nicht 
geweſen ſei. Dafür ſpricht auch, daß das Organ 
des Reichskanzlers heute ſchon wieder ſich ge- 
zwungen ſieht, der ruſſiſchen „Neuen Zeit“, 
in deren Sprache man einen Wiederhall 
der Petersburger Stimmungen zu hören 
glaubt, eine Fälſchung der Bismarck'ſchen Rede 
nachzuweiſen. 

Wohin die neueſten Warnungen zielen, bleibt 
zu errathen. Wenn aber das officiöſe Blatt davon 
ſpricht, daß das durch die Friedenslage geſchaffene 
Gleichgewicht zwiſchen den umſtürzenden (kriege- 


riſchen)b und erhaltenden (friedlichen) Tendenzen 


durch die geringfügigſte Aenderung in der 
Gruppirung der ihm als Stütze dienenden Mo- 
mente hinfällig werden könne, ja denkt man un- 
willkürlich an die kürzlich circulirenden Gerüchte 
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lich nach dem glänzenden Siege Bratianos beiden 
kürzlich ftattgehabten Wahlen gründlich getäuſcht 


öffnet werden könnte, eine Erwartung, die 


worden ift. Jedenfalls wird man dieſen Be⸗ 
fürchtungen gegenüber in Betracht ziehen müſſen, 
daß die Weltlage, wie ſolche Fürſt Bismarck in 
ſeiner großen Rede geſchildert hat, in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht weſentlich alterirt worden ſein kann. 
Bis auf weiteres alſo ſcheint die Annahme ge- 
rechtfertigt, daß die Erörterungen der officiöſen 
Preſſe einen vorwiegend tactiſchen Zweck haben 


und mit Vorgängen auf diplomatiſchem Gebiete in 
ſich nicht ver⸗ 


engem Zuſammenhang ſtehen. 

In dieſem Falle freilich kann man 
hehlen, daß die Auslafjungen der officiöſen Preſſe 
in ausgeſprochenem Gegenſatz zu der Abſicht 
ſtehen, welche den Reichskanzler nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß zu der Rede vom 6. veranlaßt hat, 
der Abſicht nämlich, der nervöſen Ueberreizung 
der öffentlichen Meinung entgenzuwirken. Die 
neuliche Wiener „Pol. Corr.“ und die heutige 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſind mit dieſer Erklärung 
des Fürſten Bismarck nicht wohl in Einklang zu 
bringen. 


Das mee ee im Socialiſten⸗ 
e 


* 


Wie vorauszuſehen war und ſchon telegraphiſch 
gemeldet iſt, wurde die zweite Leſung des Gocia- 
liſtengeſetzes im Reichstage mit dem Ergebniſſe zu 
Ende geführt, daß zwar die von der Regierung 
vorgeſchlagenen Verſchärfungen, aber auch die aus 
der Mitte des Haufes beantragten Abmilderungen 
abgelehnt und Verlängerung des unveränderten 
Geſetzes auf zwei Jahre beſchloſſen wurde. Zu 
bedauern bleibt namentlich, daß an dem Syſtem 
der Ausmeifungen, wie es es ſich beſtand, nichts 
geändert worden iſt. Wie es ſich mit demſelben 
verhält, das geht, um ein Beiſpiel hervorzuheben, 
recht deutlich aus dam Falle Keßler hervor, wie 
er in den Mittheilungen, welche die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Mitglieder des Reichstags ihren Collegen 
als Material zur Berathung des Socialiſtengeſetzes 

edruckt haben zugehen laſſen, dargeſtellt iſt. Der 
rühere Regierungsbaumeiſter Keßler aus Zilfit 
wurde Anfang Juni 1886 auf Grund des 8 28 
des Socialiſtengeſetzes — 


Er begab ſich nach Branden- 
Aber jhon am 20. Juni wurde 
ihm eine Verfügung des Polizeipräſidenten 
von Potsdam eingehändigt, durch welche 
ihm auf Grund des $ 2 des Geſetzes vom 
31. Dezember 1842 über die Aufnahme einziehender 
Perſonen der Aufenthalt in der Stadt Branden- 
burg unterſagt wurde. Nach $ 2 des angeführten 
Geſetzes darf keinem ſelbſtändigen preußifchen 
Unterthan an dem Orte, wo er eine eigene 
Wohnung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt ver- 
ſchaffen kann, der Aufenthalt verweigert werden, 
außer wenn jemand durch ein Strafurtheil in der 
freien Wahl ſeines Aufenthalts beſchränkt iſt, 
oder zweitens, wenn die Landespolizeibehörde 
nöthig findet, einen entlaſſenen Sträfling von dem 
Aufenthalte an gewiſſen Orten auszuſchließen; 
vorausgeſetzt, daß der Sträfling zu Zuchthaus 
oder wegen eines Verbrechens, wodurch der 
Thäter ſich als einen für die öffentliche Sicherheit 
oder Moralität gefährlichen Menſchen darſtellt, zu 
irgend einer anderen Strafe verurtheilt worden 
iſt oder in einer Correctionsanſtalt eingeſperrt 
geweſen iſt. Da Keßler längere Zeit in Berlin 
gelebt hat, ohne daß die Polizeibehörde ſich ver- 
anlaßt ſah, von jener Geſetzesbeſtimmung — die 
Anwendbarkeit auf Keßler vorausgeſetzt — Ge⸗ 
brauch zu machen, da Keßler aus Berlin auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes ausgewieſen wurde, 
fo muß die Verfügung der Potsdamer Polizei als 
eine Conſequenz der Ausweiſung aus Berlin an- 
geſehen werden. Im Juli wurde Keßler aus 
Braunſchweig und zwar dieſes Mal auf Grund des 
$ 3 des Sreijügigkeitsgefeges vom 1. Novbr. 1867: 

„Inſoweit beftrafte Perſonen nach den Landesgeſetzen 
Aufenthaltsbefchränkungen unterworfen werden können, 
behält es dabei fein Bewenden.“ 

Die nächſte Ausweiſung trifft Keßler in München, 
wo er aus ganz Baiern ausgewieſen wurde. Im 
Februar 1887 wurde er aus Gera und dem 
Fürſtentgum Reuß ält. Lin, am 12. April aus 
dem Herzogthum Gotha, am 8. September aus 
Eiſenach und dem Großherzogthum Sachſen aus- 
gewieſen. Als das Schickfal des Keßler bekannt 
wurde und vielfach, auch in conſervativen 
Kreiſen, Auffehen erregte, machte die „Conſ. 
Corr.“ den gut gemeinten Vorſchlag, an die 
Stelle Diet Ausweiſungen aus den einzelnen 
Theilen des Reichsgebiets die Ausweiſung aus 
dem Reiche überhaupt zu ſetzen. 

Der Reichstag hat nun zwar Bedenken getragen, 
dem Vorſchlag der Erpatriirung zuzuſtimmen, aber 
die Möglichkeit der Ausweiſung aus allen ein- 
zelnen Theilen des deutſchen Reichs, wie ſolche 
ausweislich des Keßler'ſchen Falles durch 8 28 
des Socialiſtengeſetzes gegeben iſt, beibehalten. Er 
hat ſich auch durch die Ausführung in der Be⸗ 
gründung der Vorlage nicht irre machen laſſen, 
in der letzten Zeit ſeien von den verſchiedenſten 
Seiten laute Klagen darüber erhoben worden, 
daß die nach § 28 des Geſetzes aus einem be- 
ſtimmten Orte Ausgewieſenen in der Regel die 
Agitation für die ſocialdemokratiſchen Lehren und 


ausgewieſen. 
burg a. H. 


Grundſätze an dem neuen Aufenthaltsorte, oft in | Geſetz vom 20. Oktober 1885 der gedachte Artikel 
dahin ergänzt wurde, daß die Regierung ermächtigt 
ſei, im Vertragswege, jedoch unter Beobachtung 
ſocialdemokraliſchen | der Reciprocität, die Frage der Staatsangehörig⸗ 
keit in einer von jenem Artikel abweichenden 


verſtärktem Maße, wieder aufgenommen und die⸗ 
ſelben damit häufig in Gegenden verpflanzt hätten, 
welche bisher von der 
Propaganda wenig oder garnicht berührt waren. 


Februar. 


2 


früp. Beſtelungen werden in der Gppebition, ietterhagergaſſe Ar. L. und be 8 
De durch die Poſt bezogen 5 Mh. Er erate often fi 


ir die fieben-gefpaltene 


ng‘ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. ii 


Daß dieſe Wahrnehmung 


aus dem Reichsgebiet ſpreche, iſt von der Mehr- 
heit des Reichstags durch Ablehnung des bezüg- 
lichen Borfchlags der Regierung in Abrede geſtellt 
nter allen Umſtänden aber iſt der 
Beweis geführt, daß das Syſtem der Aus- 
weiſungen, wie es jezt auf Grund des $ 28 des 
den Abſichten des 
Nichtsdeſtoweniger iſt 
beibehalten worden, 
nachdem Miniſter v. Puttkamer erklärt hatte, ohne 
denſelben fei das Geſetz werthlos. 


worden. 


Geſetzes gehandhabt wird, 
Gefetzes nicht entſpricht. 
der § 28 unverändert 


Wie ungünſtig muß es um ein Geſetz ſtehen, 
von deſſen wichtigſter Beſtimmung die Regierungen 
einſtimmig bezeugen, daß ſie der Abſicht, die 
weitere Ausbreitung der ſocialdemokratiſchen Irr- 
lehren zu hindern, nur Kinderniſſe entgegenſtelle 


Das erſte Erforderniß des neuen Wehrgeſetzes. 


Wie der Telegraph ſchon meldete, hat die geſtern 
ausgegebene Nummer des Reichsgeſetzblattes das 
Geſetz betr. Aenderungen der Wehrpflicht vom 
11. Febr. 1888 verkündigt. Das Geſetz tft mit dem 
Tage der Verkündigung, alſo geſtern in Kraft 
getreten. Darnach haben ſich innerhalb 4 Wochen, 
alſo bis zum 14. März d., zur erſtmaligen Auf- 
ſtellung der Liſten diejenigen in 1850 oder ſpäter 
geborenen Perſonen, welche nach abgeleiſteter ge- 
ſetzlicher Dienſtpflicht im ſtehenden Heere und der 
Landwehr bez. als geübte Erſatzreſerviſten nach 
Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Cand- 
ſturm entlaſſen ſind, ſchriftlich oder mündlich unter 
Vorlage ihrer Militärpapiere, ſoweit dieſe noch 
vorhanden ſind, im Stationsorte der betreffenden 
Landwehrcompagnien zu melden. Bei Unterlaſſung 
der Meldung kommen die Beſtimmungen des 867 
des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 in An- 
wendung, d. h. die Mannſchaften können, abge- 


ſehen von der etwa noch anderweit über ſie zu 
verhängenden Strafe, unter Verlängerung ihrer 
erde in die nächſtjüngere Jahresklaſſe verſetzt 
werden. 


Uns ging hierzu ferner das folgende Tele- 


gramm zu: 


Berlin, 15. Februar. (W. T.) Nach den vom 


Armeeverordnungsblatt veröffentlichten militäri- 
ſchen Ergänzungsbeſtimmungen zu dem neuen 
Wehrgeſetze fällt die bisherige Eintheilung in 
Landwe 

kleiner Belagerungs- deren 
zuſtand über Berlin und umgegend — aus Berlin 


f unterſtellten Landwehrbataillonsbezirke. 
Die neue Landwehrbezirkseinthellung nach 


Infanteriebrigaden läuft durch das ganze Reich 
und umfaßt auch das württembergiſche und die 
beiden bairiſchen Armeecorps. 


Deutſche Verträge mit Guatemala und 
Honduras. 
Dem Bundesrath iſt der am 20. September 


1887 zu Guatemala unterzeichnete Freundſchafts⸗, 
Handels-, 
zwiſchen dem deutſchen Reich und dem Freiſtaate 
Guatemala, ſowie der am 12. Dezember 1887 
daſelbſt unterzeichnete Freundſchafts⸗, Handels-, 
Schiffahrts- und Conſularvertrag zwiſchen dem 
deutſchen Reich und dem Freiſtaate Honduras zu- 
gegangen. ’ 


Schiffahrts- und Conſularvertrag 


Abgeſehen von einer Anzahl redactioneller Ber- 


beſſerungen, find die Verträge zum größten Theile 
identiſch mit der beſtehenden 
caniſchen Freundſchafts, Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsconvention vom 18. Mai 1875. Wie dieſe 
(und wie faſt alle zwiſchen europäiſchen und 
amerikaniſchen Staaten beſtehenden Verträge) be- 
ruhen die beiden vorgenannten auf dem Grund- 
ſatz der vollen Reciprocität und ſichern, abge- 
ſehen von dem ſich auch in dem coſtaricaniſchen 
Vertrage findenden Vorbehalt, die gleiche Behand- 


deutſch⸗coſtari- 


lung der beiderſeitigen Angehörigen mit den An- 
gehörigen der meiſtbegünſtigten Nation. 

Schon in dem Jahre 1873 iſt von der Re- 
gierung des Freiſtaates Guatemala der Wunſch 
geäußert worden, mit dem Reich in Vertrags- 
verhandlungen zu treten. Die Verhandlungen, 
welche aus äußeren Gründen erſt im Jahre 1876 
durch den inzwiſchen dort beglaubigten kaiſerlichen 
Geſchäftsträger eröffnet werden konnten, führten 
am 12. Oktbr. 1876 zur Unterzeichnung eines 
Freundſchafts⸗, Handels-, Schiffahrts- und Con- 
ſularvertrages. Gegen denſelben walteten hier in- 
deſſen mehrfache Bedenken ob, jo daß dieſſeits be- 
ſchloſſen wurde, vor der Genehmigung des Vertragas 
noch verſchiedene Nachtrags- bez. Zuſatzbeſtimmungen 
zu vereinbaren. Nach langwierigen Verhandlungen 
des diesſeitigen Bevollmächtigten über die Ber- 
längerung der in dem Vertrage vorgeſehenen 
Ratificationsfrift gelang es demſelben, unter dem 
11. September 1878 mit Guatemala an Stelle der 
Nachtragsconvention einen neuen Vertrag abzu- 
ſchließen, in welchem die deutſcherſeits gewünſchten 
Modificationen im allgemeinen berückſichtigt worden 
waren. Letzterer gelangte jedoch wiederum nicht 
zur Ratification, da im Jahre 1879 in die guate- 
malaniſche Verfaſſung ein von den bezüglichen Be- 
ſtimmungen des Vertrags abweichender Artikel auf- 
genommen wurde, wonach die in Guatemala gebo- 
renen Kinder von Ausländern als Inländer betrachtet 
werden ſollten, und der dortige Congreß daraufhin 
die Erklärung abgab, daß, ſolange jener Widerſpruch 
beſtehe, dem Vertrage die Zuſtimmung nicht ertheilt 
werden könne. Seit dieſer Zeit haben die Ber- 
handlungen geruht, bis durch ein guatemalaniſches 


für die Zuläſſigkeit der 


die den Infanteriebrigaden | Lor 


Form zu regeln. Daraufhin gab die guatemala- 
niſche Regierung den Wunſch zu erkennen, die 
Verhandlungen mit Deutſchland wieder aufzu- 
nehmen. Diefem Wunſche wurde dieſſeits ent- 
ſprochen, und die Verhandlungen führten nach 
verſchiedenen längeren, durch Wechſel in der Re- 
gierung des Freiſtaates verankaßten Unter- 
brechungen, am 20. September 1887 zu Guatemala 
zur Unferzeichnung des vorliegenden Vertrags. 
Derſelbe iſt inzwiſchen von dem guatemalaniſchen 
Congreß genehmigt und von dem Präſidenten 
ratificirt worden. 

Was den Freiſtaat Konduras anbetrifft, ſo hat 
deſſen Regierung vor längerer Zeit den Wunſch 
zu erkennen gegeben, mit Deutſchland einen Freund- 
ſchafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag zu ver- 
einbaren, und hat ſich der Bundesrath im Jahre 
1877 mit dem Abſchluß eines ſolchen einverſtanden 
erklärt. Die Eröffnung bezüglicher Verhandlungen 
wurde indeſſen durch Schwierigkeiten, die in den 
politiſchen Verhältniſſen des Freiſtaates ihren 
Grund hatten, verzögert. Dazu kam, daß an Ort 
und Stelle es an einem dieſſeitigen Vertreter, der 
mit den Verhandlungen hätte betraut werden 
können, fehlte. Im übrigen ſchien es zweck- 
entſprechend, zunächſt den Vertrag mit Guatemala 
zum definitiven Abſchluß zu bringen, da anzu- 
nehmen war, daß die Verhandlungen mit anderen 
central-amerikaniſchen Staaten leichter zum Ziele 
führen würden, ſobald einmal mit demjenigen 
jener Staaten, welcher die lebhafteſten Beziehungen 
mit Deutſchland unterhält, eine Verſtändigung 
erzielt ſein würde. 

Dieſe Borausfegung iſt in der That eingetreten. 
Nachdem, wie oben erwähnt, im September v. J. 
der Vertrag zwiſchen dem Reich und Guatemala 
zum Abſchluß gelangt war, bevollmächtigte die 
Regierung von Honduras den Miniſter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten von Guatemala, der 
auch an den Verhandlungen über jenen Vertrag 
betheiligt war, zum Abſchluſſe eines gleichlauten⸗ 
den Vertrages mit Deutſchland. Am 12. Dezem- 
ber 1887 fand dann ohne weitere Schwierigkeiten 
die Unterzeichnung des vorliegenden Freundfchafts-, 
Handels- Schiffahrts- und Conſularvertrages 
feitens der beiderfeitigen Bevollmächtigten ſtatt. 
Derfelbe iſt nach Berichten des biesfeitigen Unter- 
händlers inzwiſchen auf Seiten des Freiſtaates 
Honduras gleichfalls ratificirt worden. 


Im engliſchen Unterhaufe i e, 


enen 
N Met, 


eußern, Ferguſſon, au 


reit de 


Türken und Armenier. 


Nach Mittheilungen, die aus Konſtantinopel 
kommen, hat das geſpannte Verhältniß zwiſchen 
der türkiſchen Regierung und den Armeniern, 
ungeachtet der Conferenzen des Großveziers mit 
armeniſchen Notabeln und der Begegnungen 
zwiſchen Perſönlichkeiten des Palaſtes und hervor- 
ragenden Armeniern, eine Verſchärfung erfahren, 
welche eine nahe Beſſerung nicht wahrſcheinlich 
ſcheinlich macht. Aus Armenien ſind Meldungen 
von energiſchen Nachforſchungen der dortigen 
Behörden und neuen Verhaftungen von Armeniern 
eingelaufen, welche darthun, daß der Verdacht 
des Sultans bezüglich der Loyalität der Armenier 
durch die Verſicherungen ihrer Notabeln nicht 
zerſtreut wurde, vielmehr in letzter Zeit neue 
Nahrung erhalten zu haben ſcheint. 


Reichstag. 
37. Sitzung vom 14. Februar. 

150 2. Berathung des Socialiſtengeſetzes wird fort- 
geſetzt. 
Die Vorlage enthält bei dem 5 19 verſchärfte Be- 
ſtimmungen über die Verbreitung verbotener Druck- 
ſchriften. — Die Commiſſion beantragt die Ablehnung 
derſelben, während v. Kelldorf namens der Conſer⸗ 
vativen die Annahme befürwortet. Dieſe Verſchärfung 
wird acid ebenſo die übrigen. 7 

Abg. Windthorft beantragt, den § 28, betr. die Ber- 
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes, abzulehnen. 
Antragſteller führt aus, daß alle Ausfchreitungen ſchon 
durch das gemeine Recht zu bekämpfen ſeien. Er habe 
die Beſchränkung des Belagerungszuſtandes auf Berlin 
nicht wieder vorgeſchlagen, weil der Miniſter erklärt 
habe, daß in Berlin die Verhältniſſe nicht anders liegen, 
als in den anderen Städten. Laſſe man den Paragraphen 
in Kraft, ſo werde die Folge ſein, daß die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes auf immer mehr Orte aus- 
gedehnt und damit das Verſammlungsrecht auch den 
anderen Parteien beſchränkt werde. 2 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (conſ.): Daß eine zu weite 
Ausdehnung des kleinen Belagerungszuſtandes nicht zu 
befürchten ſei, gehe doch ſchon aus der bisherigen Hand⸗ 
habung des Geſetzes hervor. Gegenüber den revolutio- 
nären Umſturzbeſtrebungen der Socialdemokraten 
müßten für Orte mit großer Arbeiter bevölkerung ſolche 
Ausnahmebeftimmungen vorhanden fein. Bedenklich ſei 
an dem Geſetze nur, daß die Kusgewieſenen an anderen 
Orten ihre Wirkſamkeit forlſetzen könnten. 

Abg. Sabor (Soc.): Ich gebe zu, daß es richtig iſt, 
in einzelnen Fällen inhuman zu ſein, um andererſeits 
deſto humaner zu verfahren. Das Suſtem, das Sie 
heute unter dem Beifall der Majorität annehmen, iſt 
das Gnftem der Gewalt und der Inhumanität. Zu wel⸗ 
chen Auswüchſen es führt, haben Sie in der erſten Le- 


nur damit zufrieden fein. Das Vorgehen des Herrn 


1 

fung gehört, daß nämlich amtlich Leute angeftellt werden, 
um Verbrechen anzuſtiften. Das Syſtem iſt alſo mo- 
raliſch mit verantwortlich für dieſe Verbrechen. 

Abg. Hänel (frei.): Meine politiſchen Freunde und 
ich werden für den Antrag Windthorſt ſtimmen. Ich 
habe die feſte Ueberzeugung, daß der Zeitpunkt nicht 
fern iſt, wo, ähnlich wie bei den Maigeſetzen, keine 
Partei es zugeſtehen wird, für dieſes Gejeß als Ur- 
heber oder Theilnehmer verantwortlich zu ſein. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich für meine Perſon 
werde die Verantwortlichkeit für dieſes Geſetz tragen. 
So ſehr ich dafür bin, die Beſtimmungen des Gocialijten- 
geiehes dem allgemeinen Rechte einzuverleiben, der 8 

wird niemals dem allgemeinen Rechte einverleibt 
werden können. Ich hoffe, die Zeit wird kommen, 
wo wir dieſen Paragraphen abmildern oder entbehren 
können. : 

Abg. v. Bennigſen (n.-I.): Kerr Windthorſt hat 
durch ſeine Ausführungen ſeinem eigenen Antrage 
widerſprochen, denn während er durch denſelben daz 
Socialiſtengeſetz allmählich mildern will, erklärt er ſich 
bereit, auch über feinen Antrag hinausgehende Der- 
ſchärfungen eintreten = laffen. Ich und meine Freunde 
werden auf eine Erörterung über Aenderung, nament- 


lich über Milderung des Geſetzes nicht eingehen. Da- 
gegen haben wir den dringenden Wunſch, daß die 


fete Jahre, für welche das Geſetz jetzt verlängert wird, 


eitens der verbündeten Regierungen und der Majorität 


des Hauſes dazu benutzt werden, an Stelle dieſes Zu⸗ 
ſtandes ein dauerndes Geſetz zu ſchaffen. 

Abg. Bebel (Goc): Wie kann Hr. Kardorff oder ein An- 
derer wiſſen, wie ſich die Verhältniſſe in zehn bis 
r Jahren geſtalten? Es könnte doch der Tag 
ommen, wo er und feine Freunde dieſen Schritt 
bitter bereuen. (Widerſpruch rechts.) Aus der 
Debatte hat ſich ergeben, daß ohne jede Discuſſion 
ſich daſſelbe Nefuliat herausgeſtellt haben würde. 
Das iſt auch ein Beweis dafür, was der heutige 
Parlamentarismus werth iſt. Mit den anarchiſtiſchen 
Beſtrebungen kann das Geſetz unmöglich in Verbindung 
gebracht werden. Wie es mit dem Anarchismus ſteht, 
geht am beſten daraus hervor, daß die anarchiſtiſchen 
Blätter große Mühe haben, überhaupt noch exiſtenz⸗ 
fähig zu fein. Für das Geſetz iſt angeführt worden, 
daß 18000 Exemplare des „Socialdemokrat“ wöchentlich 
nach Deutſchland verſandt werden. Und dagegen braucht 
das große deutſche Reich ein ſolches Kusnahmegeſetz! 
Ich würde mich ſchämen, wenn ich als Miniſter ſo 
handeln müßte. Was aus dem Anarchismus geworden 
iſt, ſehen Sie an OHeſterreich und der Schweiz. Die 
Moſtſche „Freiheit“ verſendet nach der „Köln. Ztg.“ 
nur 800 Exemplare nach Europa; davon kommen 400 
in die Hände der Polizei, und dieſe 400 ſind die 
einzigen, die bezahlt werden. Selbſt wenn wir 
zugeben, daß der 8 28 uns mehr Nutzen wie 
Schaden gebracht hat, jo können wir ihn bes- 
wegen doch nicht billigen, beſonders, weil der 
darin enthaltene Ausdruck der „Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit““ ein jo vager iſt, daß er nach 
Willkür benutzt werden kann. Vortheile haben Sie 
von dieſer Beſtimmung nicht, denn einmal können Sie 
dadurch keine Attentate verhindern, und dann hat die 
Erfahrung gezeigt, daß wir dadurch an Stimmen nur 
gewonnen haben. Außerdem hat gerade die Aus- 
weiſung eine Reihe meiner Freunde in die Lage ge- 
ſetzt, ſich mehr der Partei zu widmen als früher. Der 
Einwand, daß man auf die Millionen, welche durch 
ſolche Beſtrebungen geſchädigt werden können, Rücklicht 
nehmen müßte, iſt recht charakteriſtiſch für die Vertreter 
des Chriſtenthums; mit demſelben Recht könnte man 
die Bartholomäusnacht rechtfertigen, denn auch da 
wollte man die Majorität nicht von der Minorität ver- 
giften laſſen. 

Abg. Mener-Halle (freiſ.): Hr. v. Puttkamer nennt 
den Antrag Windthorſt eine Abbröckelung des Ge⸗ 
fees. Das langſame Abbröckeln eines Geſetzes iſt 
nichts Schlimmes. Ein ſchöneres Beiſpiel in dieſer 
Beziehung giebt es nicht, als gerade das des Mi- 
niſters v. Puttkamer. Er war der Erſte, der die 
Culturkampfgeſetze abgebröckelt hat, zuerſt außerordent- 


lich vorſichtig. Schließlich haben wir alle mitgebröckelt 


Heiterkeit). Wenn das Socialiſtengeſetz in derſelben 
armloſen Weiſe aus der Welt kommt, ſo können wir 


Windthorſt müßte gerade die Sympathie der National- 
liberalen finden. Sie wollen ja auch nach zwei Jahren 
ein Wenig abbröckeln. Wenn Sie (die Nationalliberalen) 
die Expatriirung verwerfen, wie können Sie eine Aus- 
nahmebeſtimmung aufrecht erhalten, die in ihrem 
Schooße die Expatriirung als unfehlbare Conſequenz 
birgt. Denn wenn jemand von einem Ort nach dem 
anderen ausgewieſen wird, wie es z. B. dem Re- 
gierungsbaumeiſter Keßler gegangen iſt, jo heißt das 
doch ſchließlich, daß er aus dem deutſchen Reich ſelber 
ausgewieſen worden iſt, da ja niemand im deutſchen 
Reich in abstracto fein kann. (Heiterkeit) Gewiß muß 
man Verbrechen ſtreng beſtrafen; bei der Ausweiſung 
aber findet eine Beſtrafung ſtatt, ohne daß die Thäterſchaft 
nachgewieſen wird. Ich bin überzeugt, die meiſten Aus- 
gewieſenen würden, wenn ſie die Wahl hätten, das Sitzen 
der Ausmeifung vorziehen. (Sehr richtig! bei den 
Socialdemokraten.) Ein Mittel gegen Attentate bietet 
das Geſetz nicht, auch das Niederwaldattentat iſt nicht 
dadurch verhindert worden. Als hier im vorigen 
Jahre mehrere Socialiſten wegen Leitung einer focia- 
liſtiſchen Verſammlung verhaftet worden waren, wurde 
einige Tage darauf ein Flugblatt in faſt allen Käuſern 
vertheilt, und damit iſt der Beweis geliefert, daß man 
mit ſolchen Mitteln, wie ſie das Geſetz darbietet, der 
Agitation nicht entgegenwirken kann. (Beifall links.) 

Abg. Windthorft: Die Nationalliberalen wollen das 
Geſetz auch beſeitigen und etwas anderes an ſeine 
Stelle ſetzen, verſchieben es aber auf eine ſpätere Zeit. 
Morgen, morgen, nur nicht heute! Sie ſagen auch 
nicht, in welcher Weiſe es geſchehen ſoll. Wir wollen 
nicht warten, ſondern gleich an die Arbeit gehen. Ich 
56 allmählich das Geſetz beſeitigen: helfen Sie mir 

abei! 

In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Windt⸗ 
05 mit 153 gegen 100 Stimmen abgelehnt. Für den 

trag ſtimmen geſchloſſen Centrum, Polen, Welfen, 
Freiſinnige und Gocialdemokraten, ſowie die fractions- 
loſen Abgs. Retemener, Kildebrand und Deahna; ba- 
gegen die beiden Parteien der Rechten und die Natio- 
nalliberalen. . 

In dritter Berathung wird darauf der G.-E. betr. 
den Erlaß der Nelictenbeiträge, nach den Beſchlüſſen 
der zweiten, angenommen. f Hin 

Abg. v. Bernuth mit Unterſtützung von Mitgliedern 
faft aller Parteien beantragt die Annahme eines Zu⸗ 
ae wonach Mitgliedern einer Reichscivilbeamten-, 

ilitärwittwen⸗ oder Waiſenhaſſe oder einer derartigen 
Landesanſtalt, wenn ſie von dem Recht des Widerrufs 
ihres Verzichts Gebrauch machen, die ſeit der Verzicht⸗ 
leiſtung an die reſp. Anſtalt gezahlten Beiträge auf die 
Nachzahlungen angerechnet werden ſollen. Auf 0151 
gen Anſtalten, weiche früheren Reichsbeamten der Civil 
verwaltung oder Angehörigen des Reichsheeres und 
der Marine eine entſprechende Anrechnung verſagen, 
ſoll dieſe Beſtimmung keine Anwendung finden. 

Nachdem der Director des Reichsſchatzamts Aſchen⸗ 
born eine Anzahl von Bedenken gegen In⸗ 
halt und Faſſung des Antrags vorgebracht, beantragt 
der Abg. Baumbach, da die angeregten Fragen zur 
Berathung im Plenum nicht geeignet ſeien, den Antrag 
an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern zu verweiſen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 1 

Ohne Debatte erledigt das Haus in dritter Be- 
rathung den G.-E. betr. die Zurückbeförderung der 
Kinterbliebenen im Auslande angeſtellter Reichsbeamter 
und Perſonen des Soldatenſtandes. Die Vorlage wird 
definitiv angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Februar. Im Laufe des heutigen 
Bormittags hörte der Kaiſer zunächſt den Vortrag 
des Ober ⸗Kof- und KHausmarſchalls, Grafen 
Perponcher, und nahm darauf die perſönlichen 
Meldungen vieler höheren Offiziere entgegen. — 


Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem 
Chef des Militärcabinets, General der Cavallerie 
v. Albedyll, und hatte ſpäter eine Unterredung 
mit dem Chef des Civilcabinets v. Wilmowski. 
Nachmittags unternahm der Kaiſer wie auch am 
vorhergehenden Tage eine Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten und conferirte nach der Rückkehr von 
derſelben längere Zeit mit dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck. 


* Berlin, 14. Febr. Auf eine von der Handels- 
kammer ausgegangene Anregung hin iſt zwiſchen 
den Handels vertretungen von Hamburg, Bremen, 
Lübeck und Stettin eine Einigung wegen Ein⸗ 
17 97 0 einer einheitlichen metriſchen Korn⸗ 
ſchaale im Getreidehandel, und zwar der / Liter- 
ſchaale für alle Getreide-Arten (Roggen, Weizen, 
Gerſte und Hafer) erzielt worden. Die weitere 
Verfolgung der Angelegenheit hat die Hamburger 
Kammer in die Hand genommen; insbeſondere 
führt ſie die Verhandlungen mit der kaiſerlichen 
Normal- Aihungs - Commiffion in Berlin wegen 
Anfertigung von Mufter - Wäge - Apparaten mit 
½-Literſchaalen, Fülltrichtern, Streichholz u. ſ. w., 
ſowie wegen Aufftellung der erforderlichen Re 
ductionstabellen. E 


* [Prinz Wilhelm und der Verband deutſche 
Reiter- und Pferdezucht⸗Vereine.] Der Dor⸗ 
ſitzende des Verbandes deutſcher Reiter- und 
Pferdezuchtvereine, zu dem der altmärkiſche, an- 
haltiſche, crefelder, düſſeldorfer, frankfurter, 
quedlinburger, heſſiſche, märkiſche, metzer, neißer, 
paſewalker, poſener, merſeburger, ſchleſiſche, ſtraß⸗ 
burger, thorner und wupperthaler Verein ge- 
hören, hat an dieſe Vereine folgendes Anſchreiben 


gerichtet: 
Berlin, 7. Februar 1888. 

Den Vereinen und den Herren Vorſtandsmitgliedern 
des Verbandes deutſcher Reiter- und Pferdezucht-Bereine 
eld ich die Ehre Nachſtehendes ganz ergebenſt mitzu⸗ 

eilen: ; 

Am letzten Verbandstage, den 17. Dezember vorigen 
Jahres, wurde der Wunſch ausgeſprochen, Seine Rönig- 
liche Hoheit den Prinzen Wilhelm ehrfurchtsvoll zu 
bitten, das Protectorat des Verbandes huldreichſt zu 
übernehmen. 

Nachdem die Vorſtandsmitglieder, die Generale 
v. Rauch, Frhr. v. Los und v. Verſen, dieſerhalb von 
Sr. königl. Hoheit am 1. Januar c. empfangen wurden, 
iſt mir heute nachſtehendes höchſtes Kandſchreiben zu- 
gegangen: 

Mit Genehmigung Er. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs übernehme ich hiermit das Protectorat über 
den Verband deutſcher Reiter- und Pferdezucht. 
vereine, welches mir angeboten wurde. Ich werde 
10 meiner großen Freude hierdurch in die Lage ver- 
etzt, noch genauer und eingehender mein Intereſſe 
für das Reiten der Offiziere an den Tag legen 1 
können. Ich erwarte von dem Verbande, daß er in 
den Beſtrebungen, welche er ſeit ſeiner Begründung 
ausgeführt, zu wirken fortfahren werde. 

5 gez. Wilhelm, Prinz von Preußen, 
Die dem Verbande gewordene hohe Auszeichnung, 

welche durch dieſes huldvolle Handſchreiben zu unſerer 
Kenntniß gebracht wird, muß für jedes Mitglied des 
Verbandes eine neue Anregung fein, die Beſtrebungen 
deſſelben gewiſſenhaft zu fördern, ſich dem Rennen, 
dem Reiten und der Pferdezucht mit Liebe und mit 
Freuden zu widmen und allen Ausſchreitungen ſtreng 
entgegenzutreten. 
Der Vorſitzende des Verbandes 
deutſcher Reiter- und Pferdezucht⸗Vereine. 
v. Rauch 


* [Der Staatsſecretär des Neichs⸗Schatzamts !], 
Wirkl. Geh. Rath Dr. Jacobi, wird nach dem 
Dernehmen der „Poſt“ Anfang März fein Amt 
wieder übernehmen. Der Urlaub deſſelben läuft 
in ſtetiger Beſſerung ſein. d 

* [Der nationalliberale Abg. Reinhold] in 
Barmen hat das Reichstagsmandat für Altena- 
Iſerlohn wegen fortdauernder Krankheit nieder- 
gelegt. Bei der Wahl in Altena-Sferlohn wurden 
von 29 852 Wahlberechtigten 24.485 Stimmen ab- 
gegeben. Davon erhielt Herr Reinhold 12 318 St., 
der bisherige freiſinnige Vertreter Dr. Langerhans 
10 517, während 1629 auf den ſocialiſtiſchen Gan- 
didaten fielen. 

* Der nationalliberale Abg. Wehr⸗Konitz hat fih am 
vorigen Sonnabend bei der Abſtimmung des Abge- 
ordnetenhauſes über die Verlängerung der Legislatur- 
perioden der Abſtimmung enthalten. Das Gleiche that 
nur noch ein Mitglied der nationalliberalen Partei, Bork. 

*In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des Initativantrages betr. das 
Dienſteinkommen und die Penſion der Lehrer an 
den öffentlichen nichtſtaatlichen höheren Lehr- 
anſtalten iſt die freiſinnige Partei durch die Abgg. 
Dr. Langerhans, Steffens, Wirth vertreten. 


* [In der Begründung der neuen Eiſenbahn⸗ 
vorlage] wird eingangs bemerkt, nach dem Vor- 
gange früherer Jahre würden wiederum Mittel 
für die im Verkehrsintereſſe und zur erhöhten 
Sicherheit des Betriebs und der militäriſchen 
Leiſtungsfähigkeit nothwendig gewordenen Bau- 
ausführungen und Beſchaffungen im Bereich der 
Staatseiſenbahnverwaltung erbeten. Inwieweit 
für die einzelnen in Vorſchlag gebrachten Linien 
dieſe Geſichtspunkte maßgebend ſind, wird ſich 
erſt aus den noch nicht gedruckten Anlagen er- 
ſehen laſſen. J. = 9 5 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 14. Februar. Nachdem die durch die 
Schneelawinen zerſtörte Brüche der Arlbergbahn 
wieder hergeſtellt worden, iſt heute der Verkehr 


auf dieſer Bahn wieder aufgenommen. (W. T.) 


A Frankreich. U8 5 
Paris, 14. Februar. Wie es heißt, 
et der Colonien Faure zurück- 
reten. 

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute mit der 
Frage, ob es möglich ſei, die Ausgaben für 
Zongkinefien zu beſchränken. Der Admiral Krantz 
entwickelte, daß die militäriſche Sachlage dort gut 
ſei, ſprach ſich aber gegen eine gegenwärtige 
Herabminderung der militäriſchen Laſten aus. 

Bei einem in Embrun zu Ehren des Miniſters 
Flourens ſtattgehabten Banket hielt derſelbe eine 
Rede, in welcher er erklärte, er habe bei den 
Geſchäften nicht als Delegirter der Executiv⸗ 
gewalt, ſondern als Delegirter des Volkes bleiben 
wollen. (W. T.) 


England. 
London, 14. Februar. das Oberhaus nahm 
die erſte Leſung der Bill betreffend die Regelung 
des Eiſenbahn- und Canalverkehrs an. 


Italien. 

* eEngliſch⸗italieniſche Freundſchaft.] Der 
Admiral des vor Genua liegenden engliſchen Ge- 
ſchwaders, Hewett, hat die Stadtbehörden 
empfangen und in bemerkenswerther Weiſe 
Italien gefeiert. Er pries die engliſch-italieniſche 
Freundſchaft, die gegebenen Falles einen praktiſchen 
Ausdruck durch die Vereinigung beider Flotten 
finden könnte. 


mit dem letzten Februar ab. Sein Befinden ſoll 
lieren, erfahren wir, daß das von der ged. neuen 


ſoll der 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Februar. Baron Worms, welcher 
auf der Rückreiſe von Berlin nach London hier 
eintraf, iſt zum Staatsſecretär der Colonien 
Englands ernannt. (W. T.) 


Amerika. 

* Einer der Führer des Volksaufſtandes, welcher 
1848 in Sachſen-Altenburg ausbrach, Dr. Adolf 
Donai, der damals, nachdem er eine längere 
Freiheitsſtrafe verbüßt hatte, nach Amerika aus- 
wanderte, iſt kürzlich in Brooklyn geſtorben. 
Dr. Donai, der ſich ſpäter der Socialdemokratie 
zugewandt hatte und bis kurz vor ſeinem Tode 
in der Redaction der „Newyorker Volksztg.“ 
thätig war, ſtand im 70. Lebensjahre. a 


16. .. .. 5 e. 
S. labil Danzig, 15. Febr. n 107. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 16. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Froſtwetter, zum Theil wolkig und bedeckt mit 
Schneefällen, zum Theil heiter bei ſchwachen bis 
mäßigen Winden. 


* [Neue weſtpreußiſche Eiſenbahn-Anlagen.] 
Die für unſere Provinz wichtigſten Punkte der 
geſtern beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Gecundärbahn-Borlage haben wir geſtern Abend 
bereits telegraphiſch gemeldet. Unter 19 neuen 
Bahnlinien, für welche incl. der Ausſtattung mit 
Betriebsmitteln 76 704000 Mk. verlangt werden, 
entfallen die erften beiden auf Weſt- reſp. Oft- 
preußen. Es find dies: 1. von Kohenſtein in Dit- 
preußen nach Marienburg mit Abzweigung nach 
Maldeuten (14 267 000 Mi.), 2. von Miswalde 
an der unter Nr. 1 bezeichneten Bahn Kohenſtein⸗ 
Marienburg nach Elbing (2 915 000 Mk.) In 
den Motiven des Geſetzes heißt es bezüglich dieſer 
beiden Bahnlinien: 

Der geſammte zum Bau der Bahnen und deren 
Nebenanlagen erforderliche Grund und Boden iſt der 
Staatsregierung in dem Umfange, in welchem derſelbe 
nach den landesgeſetzlichen Beſtimmungen der Enteig- 
nung unterworfen iſt, unentgeltlich und laſtenfrei zu 
überweiſen, oder die Erſtattung der ſämmtlichen ſtaats⸗ 
ſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der freien Ver⸗ 
einbarung oder Enteignung aufzuwendenden Koſten, 
einſchließlich aller Nebenentſchädigungen für Wirth⸗ 
ſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile, in rechts- 
giltiger Form zu übernehmen und ſicher zu ſtellen. 
Ferner iſt die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffent⸗ 
lichen Wege, ſoweit dies die Aufſichtsbehörde für zu⸗ 
läſſig erachtet, ſeitens der daran betheiligten Inter⸗ 
eſſenten unentgeltlich und ohne beſondere Entſchäbigung 
für die Dauer des Beſtehens und Betriebes der Bahnen 
zu geſtatten. 

Ueber die für die Erweiterung der Brüchen 
und Bahnanlagen bei Dirſchau und Marienburg 
geforderten 6 Millionen Mark und die beiden 
Doppelgeleis Anlagen zwiſchen Danzig und 
Zoppot, 556 000 Mk., und zwiſchen Danzig und 
Hohenſtein — die Reſtſtreche Hohenſtein-Dirſchau 
hat bereits Doppelgeleiſe —, 631000 Mk., ent- 
halten die Motive keine näheren Angaben. Die 
Begründung geſchieht, wie bisher üblich, in einer 
beſonderen Denkſchrift, welche noch nicht er- 
ſchienen, aber in den nächſten Tagen zu er- 
warten iſt. 

Gegenüber den in Berliner Zeitungen laut ge- 
wordenen Befürchtungen, daß die Marienburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn durch den beantragten 
Bau der Bahn von Marienburg nach Hohenſtein 
in ihrem Lokal-Verkehr nicht unerheblich ge- 
ſchädigt werden würde und außerdem der Ge- 
fahr entgegengehe, den polniſchen Verkehr — 
wenigſtens theilweiſe — an die neue Linie zu ver- 


Bahn berührte Gebiet in engeren Verkehrs- 
beziehungen mit Danzig bisher nicht geſtanden hat, 
daß vielmehr der Verkehr von und nach jenem 
Gebiet namentlich mit Hilfe des oberländiſchen 
Canals durch Elbing vermittelt wurde. Wie 
hiernach von einer nennenswerthen Schädigung 
in dem Lokalverkehr der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn nicht die Rede ſein kann, ſo iſt auch 
jede Befürchtung, daß die Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn durch die neue Bahn den polniih- 
Danziger Verkehr verlieren könnte, ausgeſchloſſen. 
Denn im 8 12 d des über die Einmündung der 
Staatsbahnen in den Bahnhof Soldau abge- 
ſchloſſenen, vor dem 1. Oktober 1897 nicht 


etwaige Tarife zwiſchen Soldau und bezw. hinterge- 

legenen Stationen und Danzig auf den Umwegsrouten 

über die neuen Staatsbahnlinien nur nach Maßgabe 
der wirklichen Entfernungen zu den auf der kürzeren 

— Marienburg-Mlawkaer — Route geltenden Ein- 

heitstaxen gebildet werden dürfen. 

Die Strecke Marienburg - Goldau der Hlarien- 
burg-Mlamkaer Eiſenbahn iſt 130 Kilomtr. lang; 
demgegenüber wird die Länge der neuen Route 
via Oſterode-Kohenſtein ſich auf mindeſtens 150 
Kilomtr. belaufen. — Außerdem iſt nachträglich 
zwiſchen der Staatseiſenbahn-Verwaltung und der 
Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn laut Anlage 
an die General-Berfammlung vom 1. Oktober 1887 
vereinbart worden, daß die Leitung aller Trans- 
porte zwiſchen den Staatsbahnen und der Marien- 
burg-Mlawkaer Eiſenbahn ſtets über die kürzeſte 
Route zu erfolgen hat. Hiernach kann alſo von 
einer Ablenkung des polniſch- Danziger Verkehrs 
von der Marienburg⸗Mlawhaer Eiſenbahn auf die 
neue Bahn abſolut keine Rede ſein. 


* [Ron der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 
nehmen trotz der Schwierigkeiten, welche das 
Strombett oberhalb durch die immer bedeutender 
werdende Stärke des Eiſes — mitunter bis 60 
Centimeter — ſowie durch die hohe Lage des Schnees 
auf der Eisdecke darbietet, rüſtigen Fortgang. Die 
Arbeiten ſind bis hinter Eſchenkrug gediehen. 
Kier und da treffen die Dampfer auf Stopfungen; 
auch wird ihnen durch weiches Pack- und Schlamm- 
eis das Vorwärtskommen oft erſchwert. Die 
Strömung ſchwemmt übrigens auch von den Seiten 
der aufgebrochenen Rinne große Eistafeln in die 
See fort. — Heutiger Waſſerſtand bei Plehnendorf 
3,60 reſp. 3,54 Meter. 

* [Militärifhes.] Nachdem in den erſten Tagen 
dieſer Woche die Stamm-Mannſchaften des 128. Infan- 


exerciren inſpicirt worden find, finden von morgen ab 
die Rekruten-Vorſtellungen der drei Bataillone ſtatt, ſo 
daß am nächſten Sonnabend bei dieſem Regiment die 
Inſpicirung beendet iſt. Die Rekruten-Vorſtellung beim 
5. Grenadier-Regiment beginnt heute und beim 4. Re- 
giment findet dieſelbe in den letzten Tagen dieſes 
Monats ſtatt, während die Inſpicirung der Stamm- 
mannſchaften bei dieſen Regimentern theils bereits ge- 
ſchehen, theils am Ende dieſer Woche befohlen iſt. 

*[Abgangsprüfung.] In den Realgymnaſien Zu 
St. Johann und St. Petri begannen heute die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten der am 17. k. Mts. die Abgangsprüfung 
ablegenden fünf Abiturienten. 

* [Concert im Gtadt-Theater.] Zum Beſten des 
Kinder-Hofpitals in Zoppot wird Kerr Dr. Fuchs in 
etwa 14 Tagen ein großes Bocal- und Injtrumental- 
Concert veranftalten, zu welchem Herr Director Rofe 


Chöre und Introduction) mit Orcheſter 
führung 


kündbaren vertrages iſt ausdrücklich ſtipulirt, daß 


terie-Regiments durch den Herrn Oberſt im Detail- 
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freundlichſt das Gtadt-Theater zur Verfügung geſtellt 


hat. Aus der neuen Oper „Kertha“ von Curti, die 


mit außerordentlichem Erfolge in Altenburg im vorigen 
Winter 9 Mal gegeben worden und auf Veranlaſſung 


des Herrn Dr. Fuchs von der Direction hierſelbſt zur 


Aufführung angenommen iſt, werden vier der ſchönſten 


Nummern (Soli, Frauen-, Männer- und gemiſchte 
zur Auf- 
gelangen. Ferner kommt eine Anzahl 
der vaterländiſchen Geſänge von Joh. Schondorf 
(zwei Männer- und drei gemiſchte Chöre) zur 
Aufführung. Dieſelben find von der geſammten 
deutſchen Fachkritin als Werke erſten Ranges aner- 
kannt und mit den patriotiſchen Liedern C. M. v. Webers 
auf eine Stufe geſtellt, bisher aber wenig aufgeführt 
worden. Hierſelbſt hat ſich ein e von 100 bis 120 
Mitgliedern I dieſem Zwecke gebildet. Mit einzelnen 
Gefangs-Goli werden hervorragende Opern-Mitglieder 
ſich betheiligen. Endlich ſollen Klavierſoli, Sätze für 
Klavier und Orcheſter, und an ſumphoniſchen Nummern 
die Duverturen zu „Coriolan“ ven Beethoven, zu 
„Iphigenia“ von Gluck (mit dem Schluß von Wagner) 
und die VII. (A-dur)-Snmphenie von Beethoven nach 
der Riemann ſchen Vortrags Methode aufgeführt 
werden, ſodaß der Theater⸗Abend vollſtändig ausge- 
füllt wird. Der wohlthätige wie der künſtleriſche Zweck 
des fo reichhaltigen und intereffanten Concertes werden 
demſelben vorausſichtlich eine rege Betheiligung von 
Seiten des Publikums zuführen. 

Prozeß Meyer u. Gen.] Die Verhandlung gegen 

den Kaufmann Richard Meyer und den Procuriſten 
Louis Pfeiffer wurde heute Vormittag 10 Uhr wieder 
aufgenommen. Nachdem Kerr Conſul Nothwanger noch 
erklärt hatte, daß die von ihm in das Geſchäft ein- 
gelegten 60 000 Mk. zu etwa ½ in Baar und etwa ½ 
in Waare, als Cement, Erdpech, Theer ꝛc. hergegeben 
wurden, erfolgte die Verleſung von drei eiblichen Aus- 
ſagen, weil die betreffenden Zeugen zu der jetzigen 
Hauptverhandlung theils wegen zu großer Entfernung, 
theils wegen Krankheit nicht vorgeladen worden 
find. dieſe Ausfagen ergaben auch nichts be⸗ 
ſonderes Neues, een beftätigten im allge- 
meinen nur Sparſamkeit des Angeklagten 8 
Der Herr Staatsanwalt Claaſſen begann hierauf das 
Blaidoner, in welchem derſelbe ausführte, daß aus der 
5900 ſich ergeben habe, daß im ganzen ca. 
35 Mk. aus der Kaſſe des Geſchäftes der Firma 
Richard Meyer u. Co. verſchwunden ſind; wer von den 
beiden Angeklagten dieſe Summe entnommen habe, 
bleibe dahingeſtellt, aber ſoviel ſtehe feſt, daß beide 
Angeklagten mit einander im Einverſtändniß gehandelt 
funden Da eine Unterſchlagung inſofern nicht ſtattge⸗ 
unden haben könne, als Herr Conſul Nothwanger 
nur 20000 Mk. in Baar hergegeben hat und die Ain- 
geklagten daher nicht in der Lage waren, an dieſem 
Gelde direct die Unkerſchlagung auszuführen, jo müſſe 
er die Anklage auf Unterſchlagung fallen laſſen, ſtelle 
aber die Anklage auf verſuchten Betrug, indem dem 
Herrn Conſul Nothwanger in den Jahren 1881 bis 
1884 zuſammen vier faſſche Abichlüffe übergeben worden 
ſeien, wodurch dieſer längere Zeit in dem Irrthum er- 
Lande wurde, daß feine Vermögensverhältniſſe beſſer 
tanden, als es effectiv der Fall war. Demzufolge be- 
antragte die Staatsanwaltſchaft, gegen die Angeklagten 
dieſelbe Strafe zu verhängen, die bereits gegen ſie 
am 4, Kuguſt varigen Jahres erkannt iſt. Herr Rechts- 
anwalt Wannowski, Vertheidiger des Angeklagten 
Meyer, wies Hirten in einem längeren Blaidoner nach, 
daß ſeinen Clienten bei den gerügten Manipulationen 
durchaus keine Schuld treffe, vielmehr Pfeiffer nur 
allein die Fälſchungen vorgenommen haben könne. 
Was die Einnahmen des Angeklagten Meyer an- 
betreffe, ſo hatte derſelbe während der 6 Jahre eine 
Einnahme von ca. 70600 Mk., wogegen die Ausgaben 
nachweislich 64000 Mk. betrugen; mithin deckten die 
Einnahmen vollſtändig die Ausgaben und es blieb noch 
eine anſehnliche Summe übrig. Was nun den Bau des 
Kauſes anbetrifft, fo glaubt der Vertheidiger, daß dieſes 
der Geſellſchaft und nicht dem Meyer ſelbſt gehört habe; 
denn bei der Gubhaftation ſei das Haus für Rechnung 
der Geſellſchaft mitverkauft, und ſelbſt Hr. Nothwanger 
habe nicht widerſprochen; auch habe Kr. Conſul Noih- 
wanger aus den Abſchlüſſen erſehen, daß die Gefell- 
ſchaft zum Bau des Wohnhauſes Mittel gegeben hat. 
Aus dieſen thatſächlichen ſowohl wie auch aus recht⸗ 
lichen Gründen erſuchte Hr. Wannowski um Frei- 
ſprechung feines Clienten. Herr Rechtsanwalt Keruth, 
Bertheidiger des Angeklagten Pfeiffer, ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß es doch im Intereſſe des Angeklagten 
Mener gelegen habe, die fehlenden Beträge für 
ſich zu unterſchlagen. Er meint, beiden An- 
geklagten ſei gleicher Glauben zu fchenken, 
Die fehlenden 35000 Mark können allein im Intereſſe 
des Angeklagten Meyer verwendet ſein, und wenn das 
geſchehen, ſo ſei Pfeiffer von M. zu den falſchen 
Buchungen veranlaßt, er ſelbſt aber habe keinen Bor- 
theil gehabt. da das aber kein verſuchter Betrug, 
ſondern nur eine Begünſtigung der von M. begangenen 
That ſei, ſo bittet Redner, ſeinem Clienten mildernde 
Umſtände zu gewähren und die etwa zu erkennende 
Strafe durch die bisherige Haft als verbüßt zu erachten. 
Nach längerer Berathung wurde das Urtheil des Ge⸗ 
richtshofes dahin verkündigt, daß der Gerichtshof alle 
Handlungen nur als einen verfuchten Betrug angeſehen 
und gegen den Angeklagten Meyer auf eine acht⸗ 
monatliche, gegen Pfeiffer auf eine ſechsmonakliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe erkannt habe. Letzterem ſind von dieſer 
Strafe 3 Monat 25 Tage als verbüßt abzuziehen. Auch 
wurden beiden Angeklagten die bürgerlichen Ehren- 
rechte auf ein Jahr aberkannt. 

BVerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. Unter 
dem Borfi des Kerrn Reglerungs-Aſſeſſor Dr. Adler 
trat heute Vormittag 10 Uhr im oberen Saale der 
„Concordia“ das Schiedsgericht für die Section I. der 
norddeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft zuſammen, um 
über vier verſchiedene Klagefälle zu entſcheiden. Die 
Vertretung der Genoſſenſchaft war Herren Kaufmaun 
Adolph Claaſſen übertragen. Die in Betracht kommenden 
Unfälle waren folgende: 

. Der Vorarbeiter Johann Heinrich Metſchuck aus 
Tilſit erlitt am 26. November 1885 im Waldbetriebe 
der Herren Albrecht u. Lewandowski ebendaſelbſt einen 
Unfall, indem er von einem Baum befallen wurde und 
einen Beinbruch, ſowie einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. 
Nach Ablauf der erſten 13 Wochen bewilligte ihm die 
Genoſſenſchaft die Rente für volle Erwerbs- 


unfähigkeit, da das bezüglihe Atteſt des Herrn Kreis 
die Brüche zwar 
6—8 Wochen 


Phnfikus dahin lautete, daf 
gut 10 ſeien, der Patient aber no 1 
möglichſte Schonung haben mülſſe. Bereits Ende März 
1886 meldete M. ſich bei dem Vertrauensmann der Ge⸗ 
noſſenſchaft mit der Angabe, daß er in Dienſten obiger 
Firma nach Rußland reiſen müſſe. Darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dies unſtatthaft jet, ſchickte er am nächſten 
Morgen vom Kaſſenarzt einen Zettel, worin dieſer 
ihm die Reiſe erlaubte, und trat am 1. April die Reife 
an, hob jedoch noch vorher bei der dortigen Poſt- 
behörde ſeine pränumsrande zu zahlende Rente pre 
April ab, die er ſpäter allerdings wieder zurückgezahlt 
hat. Nachdem er 17 Monate in feinen alten Derhält- 
niſſen wieder ohne Störung gearbeitet hatte, wurde er 
aus dem Geſchäft entlaſſen und trat nun mit 
weiteren Anſprüchen an die Genoſſenſchaft heran. 
Auf Grund des neuen ärztlichen Atteſtes, wonach 
in der That Störungen für den Erwerb zurück⸗ 
geblieben waren, bewilligte ihm die Genoſſenſchaft an⸗ 
geſichts ſeines Alters von 58 Jahren 70 Procent der 
Vollrente, wogegen er Berufung einlegte, indem er die 
ganze Vollvente beanſpruchte. Außerdem beanſtandete 
er den von ihm früher anerkannten, bei Berechnung 
der Rente zu Grunde gelegten Arbeitsverdienft, 
indem er angab, daß er neben feinem Ge- 
halte von 1440 Mark pro Jahr noch Kol im 
Betrage von 100 Mk. und als Nebenverdienſt jährlich 
auf 3 Monate pro Tag 2 Rubel Einkommen während 
ſeiner Reiſe nach Rußland gehabt 19005 ſo daß ſein 
jährliches Einkommen im ganzen 900 Mk. betragen 
abe. Die Arbeitgeberin erklärte jedoch, daß ſie das 
fragliche Hol; dem Kläger nur aus freiem Willen ge⸗ 
ſchenkt habe und die Diäten für den Aufenthalt in 
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feinen Ausgang nehmen, as doch auch im Intereſſe 
der Sicherheit des Publikums nicht zu wünſchen wäre. 
Wenn ſich Kr. 3. nun in den Corridor des 1. Ranges 
bemühen wollte, würde er dort noch viel mehr ehe⸗ 
malige Thüren entdecken, die eingegangen ſind, ſeitdem 
5 171 545 des I. Ranges in getrennte Logen auf- 
gehört hat. 5 

Was nun aber die Gefahr betrifft, fo iſt es doch klar, 
daß eine einflüglige Thür für die 8 Beſucher einer 
Loge II. Ranges ausreichen wird, wenn eine doppelt 
ſo breite Thür im Parquet, Stehparterre und vollends 
auf der Galerie für hundert und mehr Perſonen als 
Ausgang genügen muß. Ru 
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Auch geſtern kamen dieſe Vorzüge wieder 
voll zur Geltung, und der Künſtler wurde 
dabei von den damen Ernau und Bendel 
nach beſten Kräften unterſtützt. Zu bedauern iſt 
es, daß wir uns diesmal nicht an weiteren Rollen 
des Hrn. Sontag erfreuen können. — 

Das bereits angekündigte Gaſtſpiel des Frl. 
Marie Barkany beginnt Donnerftag mit „Precioja”. 
Sicher wird auch diesmal die ſehr geſchätzte 
Darſtellerin auf ein lebhaftes Entgegenkommen 
des Publikums zu rechnen haben. Am Sonnabend 
läßt fie das Gretchen im „Fauſt“ folgen. Unſeren 
trefflichen Feldenſpieler Hrn. Ernſt werden wir 
dabei zum erften Mal als Fauſt und Hrn. Schwarz 
als Mephiſtopheles ſehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 14. Febr. Anton Schott gab Montag im 
hal. Opernhaufe den Tannhäuſer. Sein Gaftipiel hat, 
wie man dem „Kl. Journ.“ mittheilt, hauptſächlich den 
Zweck, für Albert Niemann einen Remplacanten in 
Wagnerpartien zu gewinnen. Bei günſtig verlaufendem 
Debut iſt ein Engagement in ſichere Ausſicht geſtellt. 

* Berlin, 14. Februar. I Verhaftung. Das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt: Beträchtliches Kufſehen hat in weiteren 
Kreiſen die auf Requifition des Unterſuchungsrichters 
erfolgte Verhaftung des Beneral-Directors der „Allgem. 
deutſchen Hagel - Verſicherungs⸗Geſellſchaft erregt. 


Rußland nicht zur Beſſerung ſeiner Verhältniſſe, ſondern 
lediglich zur deckung der auf dieſer Reife erforderlichen 
Mehrbedürfniſſe gewährt ſeien. das Schiedsgericht er⸗ 
kannte dahin, daß die dem Kläger bisher gewährten 
70 Proc. der Rente auch fernerhin zu gewähren, ferner 
das demſelben berechnete Einkommen um 1,50 Mk. auf 
3 Mk. pro Jahr zu erhöhen ſei als Erfah für die 
früher bezogenen Diäten. 

2. Der Arbeiter Ludwig Knopf verletzte ſich am 
26. April 1886 in der Dampfſchneidemühle des Herrn 
Krüger in Dt. Krone den Mittelfinger der rechten Fand 
F und es blieb letzterer ſteif. Der Arzt erklärte, daß 
nach Amputation des Fingers die Erwerbsunfähigheit 
des K. bis auf ein Minimum beſchränkt werden würde, 
während, wenn die Amputation nicht erfolgte, der nicht 

zu beugende Finger bedeutende Kinderungen bei der 
Arbeit verurſachen würde. Die Genoſſenſchaft erklärte 
ſich bereit, den Finger des Verletzten in einer Klinik 
| amputiren zu laffen, was nach der Ausſage des Arztes 
als durchaus ungefährlich erachtet werden müßte. 
K. ging in das Krankenhaus zu Dt. Krone, verließ 
daſſelbe aber wieder heimlich nach 21 Stunden, 1355 
operirt zu fein, und verlangte eine Rente, da er faſt 
ganz erwerbsunfähig ſei. da das Geſetz aber nur 
die unabwendbaren Folgen des Unfalls, nicht aber 
die muthwillig herbeigeführten bezw. die durch Nicht⸗ 
befolgung der ärztlichen Anordnungen entstandenen zu 
entſchädigen beabſichtigt, fo ſah die Genoſſenſchaft ſich 
veranlaßt, ihn nur für die Erwerbsſtörung, welche nach 
der Amputation des Fingers zurückgeblieben wäre, 


deſſen conſtruirten transportablen Handtelephon in 
praktiſcher und eleganter, dem Salon, Bureau, 
Krankenzimmer ꝛc. ic. angepaßten Form begegnet. Die 
Zeit dürfte nicht mehr fern ſein, wo das Telephon 
ſich auf dem Lande einer ebenje allgemeinen Be- 
nützung erfreuen wird, wie in großen Städten. Das 
Gute bricht ſich von ſelbſt Bahn. 

* [Blöhlicder Tod.] Der Arbeiter Kieſel, 40 Jahre 
alt, wohnhaft Kaninchenberg Nr. 3, ſtürzte heute Vor⸗ 
mittag 10½ Uhr in der Sandgrube vor dem Haufe 
Nr. 37 plötzlich regungslos nieder. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur den Tod conſtatiren. Die Leiche wurde 
nach der Wohnung des Verſtorbenen geſchafft. 

* Unfall.] Dem Streckenarbeiter Auguft R. aus 
Pelonken fiel geſtern Vormittag während des Auf- 
ladens von Kies auf dem Bahnhofe am Olivaerthor 
ein Stück des gefrorenen Bodens auf den linken 
Unterſchenkel, wodurch er einen complicirten Unter⸗ 
d erhielt. R. wurde per Tragkorb nach 

em Stadtlazareih in der Sandgrube gebracht. 

* [Meffer-Affäre.] Der Seefahrer Paul B. wurde 
stern ‚Abend in dem Haufe Kumſtgaſſe 5 von einem 

erwandten ‘feiner angeblichen Braut derartig durch 
Meſſerſtiche verletzt, daß er durch zwei Wachtleute nach dem 
Gtadtlazareth in der Sandgrube gebracht werden mußte. 
„Blutüberſtrömt ham B. dort an und mußte aufge- 
nommen werden. 

Tate Pan vom 15. Februar.] Verhaftet: drei 
Arbeiter, 1 Frau wegen Diebftahls, 1 Colporteur wegen 
Unterſchlagung, 2 Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Kr⸗ 


N lie beer en Zonne von 1600 Kilogr. 
oggen loco behauptet, 85 
arg bkörnig per 120% inländ. 96—97 Al, tranfit 78 JM 

Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 97 M, 


alſo mit 15 Proc. zu entihäbigen, indem dieſelbe ſich | beiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, en ; 
| ierbei auf ein neuerdings vom Reichsverſicherungs | 2 Arbeiter wegen groben lnfugs, 1 Drehorgelfpieler | 2 1 5 eic a ben ee Re PR En ae inländ. 10% Br., 
mie gefälltes Urtheil ſtützte. Gegen dieſes Verfahren | wegen Gewerbecontravention, 11 Obdachloſe, 4 Bettler, 5 kteriſirt 9 2 10 l fl Ae ZW: Br. 7 5 
remonſtirte K. Das Schiedsgericht erkannte auf Ab- | 2 Hirnen. Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden char Krrihirenf hau in Berlin. Im ſtädtiſchen Fleiſch⸗ tranfit 73 Br., 72½ d., per Mut-Iunt inländ. 
4 weiſung des Klägers, indem es 50 der Auffafjung des verhaftet: 12 Perſonen wegen Bektelns, 13 Dirnen ſchauamt auf dem Central-Gchlachthofe in Berlin ſind 106½ Br., 5 1 110/191 
Bertreters der Genoſſenſchaft anſchloßß. 5 . wegen Umherkreibens. Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen | im Januar 40027 Schweine auf Trichinen unterſucht Gerite ‚per, Sonne, von, ARD 1 5 8. fre ler. 3 RL 
3. Der Arbeiter Heinrich Lewinski aus Danzig erlitt | von der Polizei-Direction hier. und darunter 35 trichinöſe und 207 finnige ermittelt | Erbfen Tenne Kilogr. weiße Koch- tranf. 
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Wichen per Tonne von 1000 Kgr. inländ, 90 AA 

ale per Tonne von 1000 Kilssr. inländ. 9698 f 
leie per 50 Hiſogr. 3,03 87½ 

Spiritus per 10000 0% Liter loco contingentirt 28% dA 
bez., nicht contingentirt 2% /a el. 

Nobiucker geſchäftslos. Nachprobucle, Baſis 751 Rende- 
ment incl. Sack franco Neufahrwaſſer 18,95. M ber, 
Petroleum per 50 Kilogramm loco gb Neutahrwaßler 
verzollt bei Magenladungen mit 20 % Zara 13 

bei kleineren Quantitäten 13,15 AL bez. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


anzig, 15. Februar. 
Getreibebärle. (. d. Dioritein) Wezer: Leichter 


. Wind: Süd. 5 3 
a amd er in ruhiger Stimmung und Preiſe 
ſchwach behauptet. Tranſit gefragter, ische Dee ont ber 


am 31. Auauft 1886 auf dem Holzfelde der Firma 
Schönberg und Domanski hierſelbſt einen Fall, durch 
5 den der linke Fuß verletzt, aber nicht gebrochen wurde. 
Der Beſchädigte wurde ſofort in das ſtädtiſche Lazareth 
geschafft, wo ihm, um allen Eventualitäten vorzubeugen, 
ein Gypsverband angelegt wurde. Bereits zwei Tage 
nach Anlegung dieſes Verbandes verließ er das La⸗ 
zareth, wobei er die Anweiſung erhielt, den Verband 
noch 5 Wochen liegen zu laſſen und ſich dann wieder 
vorzuſtellen. ze Verlauf der erſten 13 Wochen der 
Krankheit ließ die Genoſſenſchaft, da der Kerr 
h Chefarzt Dr. Baum damals verreiſt war, den 
1 L. durch den Heren Kreis Phyſtkus unterſuchen 

und bewilligte ihm auf das bezügliche ärztliche Atteſt 

hin die Rente für volle Erwerbsunfähigkeit, weil fe 
h die Folgen eines Betriebsunfalles als augenſcheinlich 
erachtete. Rach Rückkehr des Herrn Dr. Baum von 

ſeiner Reiſe erhielt die Genoſſenſchaft ein Protokoll, 

woraus ſich ergab, daß der Zuſtand des L. nothge- 
drungen von ihm ſelbſt herbeigeführt ſei, indem er den 

Sicherheitsverband bereits 2 Tage nach ſeiner Ent⸗ 


r. Marienburg, 14. Febr. Heute wurde unter dem 
Vorſitz des Herrn Schulrath Kruſe das Abiturienten⸗ 
examen am hieſigen Gymnaſium beendet. Von den 
12 Aſpiranten trat einer zurück. Die anderen 11 Bri- 
maner: Magendanz, Hartwig, Jacoby, Penner, Rind- 
1 Bochert, Krebs I., Krebs II., Lewy, Jeilchen⸗ 
eld und Vollmann beſtanden das Examen. die erſten 
fünf wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 

8. Flatow, 14. Februar. Der Biſchof von Kulm, 
Dr. Redner, hat zur Faſtenzeit einen Hirtenbrief 
erlaſſen, der am letzten Sonntag von den Kanzeln der 
katholiſchen Kirchen zur Verleſung kam. In unſerer 
Stadt wurde der Hirtenbrief in polniſcher Sprache ver- 
leſen. Derſelbe iſt inſofern für die Katholiken von großer 
Bedeutung, als die ſechswöchentliche Fastenzeit er- 
leichtert wird. der Biſchof hat geſtattet, daß alle Sonn⸗ 
tage und alle Tage, auf weiche ein Feſt fällt, Fleiſch 
nach Belieben gegeſſen werden darf; auch dürfen an 
allen Tagen der Woche, bis auf drei, die Speiſen mit 
Fleiſchfett „abgemacht“ werden. Selbſtredend wird dieſe 
Erleichterung dankend begrüßt. 


worden, welche als zur menſchlichen Nahrung unge- 
eignet verworſen worden ſind. 

* [Frei nach Arndt.] Wir Deutſche fürchten Gott, 
aber ſonſt nichts in der Welt, ſagte Fürſt Bismarck am 
6. Februar im Reichstage. Mit Bezug hierauf geht der 
„Würt. Landesztg.“ folgende Zuſchrift zu: 

Es wurden die Väter ge 19 50 

Als muthige Löwen im Streit; 

Die Weichlinge nannten fie Riefen; 

Ihr Schwerthieb ſchlug tief und ſchlug breit. 

Ihr Speer fuhr durch Roß und durch Reiter, 

Durch Panzer und Schild wie der Blitz. 
Sie „fürchteten Gott und nichts weiter“ 
Und hielten nur Tugend für Did, C. M. Arndt. 

Es ift alſo der alte kernhafte M. Arndt, deſſen Ge- 
danken der Reichskanzler wiederholt hat, 


PV 88 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
San Remo, 15. Febr., Vorm. 10 Uhr. (W. T.) 
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laſſung aus dem Lazareth entfernte, um, nach feinem M. Schweiz, 14. Februar. Heute Abend 8 Uhr ſchoß | Der Kronprinz hatte keine gute Nacht, er klagt U 
| eigenen Geſtändniſſe, „hinkend in der Stadt milde ; Neige X i 5 3 ‚rt 1 bunk | eien er A 120 AA 
’ Gaben zu ſammeln“. Da die Genoſſenſchaft hierauf die Kals und Nee e ee in ben | über Kopfweh. Im übrigen iſt der Zuſtand jedoch 118. Al, heilbunt, ee 12° > hellbunt 


ellbunt leicht bezogen 1 
120% und N Ai, 129 12 2 
ſaſig bezogen 130% 118 M, glaſt 122/3% 120. M, hoch- 
bunt 1300 128 ll. 30 % für 


vollkommen befriedigend. Dr. Mackenzie bleibt 
heute noch hier. 

Berlin, 15. Februar. (Privattelegramm.) Ueber 
den Verlauf der Tracheotomie beim Kronprinzen 
meldet man der „Nationalzeitung“ noch Folgendes: 
Die Operation war eine chirurgiſche Glanzleiſtung. 
Die Athemnoth hatte ſchon 14 Tage gedauert und 
ſich täglich geſteigert. Seit dem 4. Februar fanden 
keine Spaziergänge mehr ſtatt, nur noch Aus- 


Zahlung der Rente einftellte, fo klagte L. gegen biefelbe. 
h Auch dieſe Klage wurde für unbegründet befunden und 
9915 abgewieſen. 

| . Der Arbeiter David Meſchhat aus Splitte bei 
h Tilſit verſtauchte 1 in dem Betriebe des Herrn Albert 
I Schulz ebendaſelbſt am 5. Februar 1887 den rechten 
Arm auf dem Stapelplatz eines Kolzfeldes. die Ge- 
noſſenſchaft bewilligte ihm nach Ablauf der erſten 
13 Wochen die volle Rente bis zu dem Zeitpunkt, an 
welchem der Herr Nreisphnfikus ihn wieder für 
vollſtänbig geheilt erklären würde. Nach einiger Zeit, 


* Der Hauptamts-Rendant Lappe in Strasburg tft 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Gumbinnen verſetzt und 
der Lazareth-Inſpectar Kupperz in Thorn zum Ober- 

Lazarekh-Inſpeckor ernannt worden. 

* Königsberg, 14. Febr. Heute Mittags ſtarb 
hier ganz plötzlich an einem Schlaganfall der 
bekannte Generalſecretär und Hauptagitator des 
oſtpreußiſchen conſervativen Vereins, Herr 
Julius Schulze. Der Verſtorbene war früher 
Handelskammer - Gecretär in Mainz und wirkte 


123/00 118 M, per Tanne. Termine: ap 
ländiſch 156½ M. Br., 156 M. Gd, tranſit 126 ½ 19 7 
126 l Gb., Mai- Juni traniit 128 l Br. a 
Gd., Juni-Iuli tranfit 129½ AM Pr., 129 M Gd. Geptbr.- 
Dklbr, traniit 133 A Br., 13212 M Gd. Regukirungs 
preis inländiſch 150 M, tranſit 122 U 
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FVackder ſeine Geſundheit cenſtatirt würde, wandte damals im liberalen Sinne. Später in Hamburg er 
1111 % p mögtih- Geit bemT. Februar mar | Dual Iran mann Be AL oo, Mar 
die Genoffenfhaft ſich ſogleich bereit erklärte, eine | Richtung zu, was jeine Berufung als Hilfsarbeiter | diefelbe hochgradig, beſonders Nachts. Am Juni inländ, 106½ MU Br. 106,41, don Reaulicunger 
ärztliche Unterſuchung veranlaſſen zu wollen, event, ein nach Berlin zur Folge hatte. Seitdem ein eifriger] 9. Februar wurde Dr. Bramann berufen und an BES Elan an vernachläſſigk. 
erneutes Feſtſtellungsverfahren einzuleiten. Da M. ſich Ultra-Conſervativer, erſah der oſtpreußiſche con- Bergmann telegraphirt. um 3 uhr er- Gehan belt Hr ALIEN, große 110/1%b 96 N, hell 11165 
jedoch ſträubte, einer ärztlichen Unterſuchung beim ſervative Provinzial-Berein in ihm den rechten . 01. 102 MM, 11/75 u, 118/905 A. weiß 


klärten die Aerzte, man könne keinen 
Augenblik mehr warten. Der Kronprinz er- 
klärte ſich ſtandhaft ſofort bereit. Trotz 
Mackenzies Widerſpruch war der Kronprinz mit 
der Chloroformirung einverſtanden. der Bart 
blieb unverſehrt. Bramann machte einen faſt 
fingerlangen Schnitt vom unteren Ende des Kehl- 
kopfes bis zur Nähe des Bruſtbeines. Als der 
Verband fertig war, erwachte der Patient. 

Dem „B. Tagebl.“ wird gemeldet: Der durch die 
Canüle ausgeworfene Schleim war vorgeſtern zeit- 
weiſe blutgefärbt. dies kommt häufig nach der 
Tracheotomie vor und hat gewöhnlich keine 
ernſteren Folgen. Geſtern war alles wieder normal. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 15. Februar. 


Herrn Areisphnfikus ſich abermals zu unterziehen, weil 

dieſer, wie er äußerte, ihm ſeindlich geſinnt ſei, geſchah 

| ſelbige erft nach vieler Mühe auf ſpecielle Anordnung des 

a Herrn Vorſitzenden des Gehiedsgerichtes. Die Unter- 

1 ſuchung ergab jedoch daſſelbe Reſultat der vollſtändigen 

Erwerbsfähigkeit. M. legte nun die Berufung ein und 

es fand in dieſer Angelegenheit die Verhandlung bereits 

am 4. November v. J. ſtatt. Da das letzte Atteft aber 

bereits im Auguft v. J. ausgeſtellt war, fo hielt das 

Schiedsgericht es für geboten, nochmals eine Unterſuchung 

zu veranlaſſen, da es nicht ausgeſchloſſen ſei⸗ daß in 

der Zwiſchenzeit wieder eine Verſchlimmerung des 

Armes eingetreten fein könne. Auf Grund des er- 

neuten Phnficats - Atteites erfolgte die Abweiſung des 
Klägers. 

IIn dem Prozeß Boltzmann ca. Stadtgemeinde] 

iſt, wie aus den jetzt eingelaufenen brieflichen Nach- 

richten hervorgeht, in dem am Sonnabend vor dem 

| Reichsgericht in Leipzig angeftandenen Termin noch 

nicht entſchieden, vielmehr ein neuer Termin auf ben 

28. April anberaumt worden. Das uns aus Leipzig 
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Mann für feine Zwecke. 

Gaalfeld, 13. Februar. Schon wieder find einige 
Familienmitglieder hier an Trichinoſis erkrankt, die 
vor kurzem Fleiſch bei einem Beſitzer in M. ge- 
geſſen hatten. 5 (K. Allg. Ztg.) 


Stadt-Theater. 


Herr Karl Sontag hat geſtern fein ein- 
maliges Gaſtſpiel abgehalten, das zugleich die 
hieſige Feier feines 40 jährigen Künſtlerſubiläums 
war, und hat uns dabei gezeigt, daß er ſich bis 
jetzt die volle Zugendlichkeit, die fein Fach erfor- 
dert, erhalten hat. In der That ſahen wir ihn 
unermüdet wieder, wie wir ihn bei ſeinem letzten 
Beſuch in Danzig, vor etwa zehn Jahren, geſehen 
hatten. Er ſpielte den Dr. Wespe in dem gleich- 
namigen Luſtſpiel von Benedix und den Advokaten 
weiß in dem urſprüglich franzöſiſchen Plauder- 
ſtück: „Dir, wie mir“. In beiden Rollen iſt er 


3,10, 3,48, 3,80 387% Jie mittel 3,80, 

3.60 3.05 in per 50 Kilo bezahlt. — Spiritus Ioco 
contingentirter 481/u Ju bez., nicht contingentirter 29 
ezahlt. g 


Thorner Weichſel-Rapport. 
. N ſerſtand: plus 0,78 Meier. 
Winde S. eher: e Mad ter Sroft, bei Tage 


auwetter. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Febrnar 
Morgens 8 Uhr. 


thatſächliche Uebelſtände hinzulenken, um eine Abhilfe 
derſelben herbeizuführen. Anbererfeits hat doch aber 
jeder, ehe er öffentlich Beſchwerde führt, ſich davon 
zu überzeugen, ob dieſelbe begründet iſt, und ſollte es 
mit dieſer Verpflichtung um ſo ernſter nehmen, wenn 
der Uebelſtand, den er rügt, bei Anderen Beſorgniſſe 
hervorzurufen geeignet iſt. 

Dieſer Verpflichtung ift ſich offenbar Kr. 3. bei ſeiner 
Zuſchrift in der letzten Sonntagsnummer der „Danziger 
Zeitung“ nicht bewußt geweſen. Hr. 3. erzählt, daß 
im vorigen Jahre die Loge Nr. 8 des II. Ranges 


Kreiſe gedrungen zu fein, daß das Telephon auch im 
kandwirthſchaftlichen und forſtlichen Betriebe durchaus 
nicht ein Luxusartikel iſt, vielmehr einem wirklichen 
Bebürfniß beſonders da entſpricht, wo bei großen 
Buts-Complexen es unmöglich wird, die vielverzweigte 
ö Verwaltung zu centrallſiren. Die, Fälle mehren ſich 
j täglich, daß Herrfcaftsbejiger die Fon unkte ihres 
! Beſitzes mit ihrem Wohnhauſe telephon ſch verbinden, 
h jo daß fie im Stande find, von ihrem Schreibtiſch aus 
den ganzen Arbeitsplan gewiſſermaßen zu controliren. 
0 GEbenſo schnell wie der in unmittelbarer Nähe befindliche 
Diener, Kutſcher oder Reitknecht iſt auch der weit im 
Walde wohnende Förſter, der Brennerei-Meiſter oder 
Feldarbeits⸗Inſpector zu erreichen. Eine große und 
muſterhafte derartige Anlage befindet ſich ſeit einiger Zeit 
auf dem dem Rittergutsbeſitzer rn. Maerker gehörigen 
| Beſitzthum Rohlau bei Warlubien, welche die hieſige 


& 


1) Dunſt. 2) Rauhfroft. J Starker Reif. 4) Ne 

Seal ür die Windſtärke: 1 = leiſer Ne = 1 el. 

- ſchwach, 4 = mäßig, 105 8 7 = eli. 

= ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Gturm⸗ H = 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſiern am Canal lag, ift jüb- 
wärts nach Frankreich fortgeichritten; barometriſche 
Maxima lagern über dem Ocean weſtlich von Irland 
und über Güdrußland. Bei ſchwacher, vorwiegend öſtlicher 
und ſüdöſtlicher Cuftſtrömung iſt das Wetter über Deutſch⸗ 
land trübe und meift wärmer. Südweſt⸗ und Gentral- 
deutschland it frostfrei. Strenge Kälte, herrſcht über 
Norrland; Heröfſam meldet — 25 Orad. flu in 
Hermannttadt liegt die Temperatur 14 Grad unter fl. 

Deutſche Seewarte. 


dichtern nicht mehr benutzt, woraus aber nicht etwa 
gefolgert werden darf, daß die Herren Schönthan, 
Moſer, Bürger, Blumenthal u. a. nicht dem Zu⸗ 
ſchauer zumuthen, viel größere Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten gläubig hinzunehmen. Trotz dieſer etwas 
veralteten Züge iſt „Dr. Wespe“ ein außer- 
ordentlich geſchickt gebautes Stück, und wenn die 
Titelrolle ſo trefflich vertreten iſt, wie geſtern, wird 
1 e altea ef dee a a 
übrige Darſtellung — Frl. Becker (Elifabeih), Irl | nur eine Eingangsthür gehabt, während die zweite — 
Manes Ehelich, Ir. Dieeclor Noſe EAhendeünde)] angeblück benen des perborbenen Cilofles —— ver 
und die Herren Werber (Zündorf), Bach (Honau), nagelt geweſen, und daß er in dieſem Jahre noch 
Schindler (Wellſtein) und Bing (Adam) — ver- genau denſelben Zuſtand bei dieſer Loge angetroffen 
diente alle Anerkennung. habe. Er fließt daraus, daß man hier die ſonſt ſo 

Dem Luſtſpiel voraus ging der Einakter: „Dir, ſtrenge gehandhabten Sichertzeitsmaßregeln gröblich 


| geſandte Telegramm beruhte ſomit auf unrichtiger 1 3 5 Tel der Danziger Zeitung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
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ö verſchiedenen Telephonſtationen, durch welche das wie mir“. Kr. Sontag hat uns früher in Ge. Die nn die Hr. 3. gemacht hat, ift nun 5 8 Stand Thermom. Wind und Wetter. 

| Schloß Rohlau mit dem Forſthaus und den Deconomie- meinſchaft mit Pauline Ulrich und ſpäter mil | aber ebenſo unvallftändig, wie die Folgerung, die er so mm Celſtus 

| gebäuden in directe Verbindung gejekt iſt, finden fih | Franziska Ellmenreich eine ganze Reihe derartiger | daraus zieht, übertrieben. Ein Gang über den Corridor an 
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| Firma Mix u. Geneſt erfundenen und conſtruirten 
0 Mikrophone verwendet, durch welche bekanntlich die 
Deutlichkeit der Sprache weſentlich erhöht und ein 
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| (wie z. B. zwiſchen Berlin-Samburg) ermöglicht wird. 
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j nützen, fo daß man bereits allerorts dem in Folge 


eine ausgezeichnete künſtleriſche Gpecialität unſeres | kehrt, und bei einer etwas genaueren Erkundigung 


Gaftes. Die natürliche Ungeswungenheit, mit der würde er erfahren haben, daß derſelbe ſeit ca. 12 Jahren 
N ; genau jo beſteht. Es bildet nämlich die eine Hälfte der 
er dieſe Galonfiguren jpielt, die gewinnende Rückwand jeder Loge die Ausgangsthür, die andere iſt 


Liebenswürdigkeit, mit der er das Sich befeſtigt und unmittelbar vor derſelben eine feſte Bank 
gehenlafjen giebt, und der friſche Humor, mit en Würde alſo auch die weite Hälfte, wie es 
dem er die gelegentlichen Dreiſtigkeiten mildert, Hr. 3. wünſcht, geöffnet, fo müßte man durch dieſe 
werden ihm von wenigen nachgespielt werden. mittels eines kühnen Sprunges über die hinterſte Bank 
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Berliner Fondsbörfe vom 14. Februar. ; 
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ſchmachvoll, nicht verübeln; 
öffentlich bekannt zu geben, 


Mittwoch, 15 


in der das Verhalten des Reichstags 
ür das Vaterland ſchmachvoll“ ge- 
ſervative Organ in 
ages ein „jammer⸗ 
Dürholt den Beſchluß 
nimeinfteuer tadelte, 


colportirt wurde, 
„undankbar und f 
nannt wurde, während das con 
Votum des Reichst 


dieſen Gedanken aber 


Abgeordnetenhaus. iſt für einen Staats 


18. Sitzung vom 14. Februar. 
Etat der Juſtizverwaltung. 
Bei den Einnahmen der Juſtiz-Prüfungs-Commiſſton 
Abg. Wehr (freiconf,) 
wiederkehrenden Vorwürfe 
Stubirenden d 
Namentlich der Vorwurf vo 
amt des Innern gegen die den Co 
Studenten ſei unbegründet. 
Präſident der Juſtiz-Prüfun 
darüber, daß die 
dariat mangelhafte 


volles“ nannte. 
Reichstages über die Bran 8 
Staatsanwalt, der drei Jahre vorher einen 
des Reichstages als f 
zeichnete, die Strafverf 
wurde vorgeladen, 

kommen zu brauchen 
tag die nöthige Ermä 
Er brauchte nun 
druck, „der Staatsanwalt 
und da dies als Beleidigu 


ſchluß des Reichstages geübt. 
a allerdings nur Redacteur und 
Und dieſe Reußerung mußte de 
ger Beranlaſſung zum Vorgehen geben, als 
ſätzlich Verfolgung auf ſolche Kri- 
Go meine ich, wird nie⸗ 
wenn bei uns Verdacht 
Denn die Regierungs- 
rechtigter Entrüſtung 
ruck unter den Augen 
— Auf dem Gebiete der 
ie Frage der Entſchädi⸗ 
benſo brennend wie die 


Gelegenheit, die immer 
gegen den angeblichen Un- 
er Rechte zurückzuweiſen. 
Boſſe im Reichs 


Dagegen beſchwere 
gs-Commiſſion mit 
prakliſche Vorbildung im Referen⸗ 

Reſultate liefere. 
Redner wiederum ſeine Ueberzeugung aus, 
ſtpreußiſche Oberlandesgericht in Marienwe 
n feinem Platze ſei. 

Abg. Bachem (Centr.): Cine Stati 
der Studenten würde jedenfalls das 
Corpsſtudenten ſich durchweg ſehr viel mehr Zei 
bis ſie an das Epamen herantreten. 
doch die Prüfungsergebniſſe faft in alle 
gerichtsbezirken durchaus befriedigend. 
erhoben werden, ſo begründen 
Referendar von der Univerſitä 
Arbeiten nicht mitbringt, ſondern auch i 
gern noch ſo lange als möglich Student bleiben will. 

Abg. Andrae (conſ.) betont die Not 
Beſſerſtellung der Juſtizbeamten, vor a 
nach Rang und Gehalt. 
ſo beſtehe die Thatſach 
Aſſeſſoren zu Räthen vierter 
ungünſtiges Mißverhältniß d 
Man könnte nun 
höheres Gehalt Erſatz bieten. 
der Perwaltungsbeamten betra 
nur 4200 Mk. Das Durchſchnitt 
räthe jet 5100 Mk. Erſt nach 
Richter in den Genuß des 
waltungsbeamten. 

Abg. Günther (n. -.): 
hafte Ausbildung der Zuriſten 
worden als thatſächlich begründe 

Abg. v. Mener-Arnsmwalde (conſ.) 
zweite Examen für Juriſten wiederher 

Abg. Wehr: Herr Andrae 
die ganze Kategorie der Land 
die Richter; auch 
Etats bedingungen. 

(Cent.) fordert, daß der Vorbereitungs⸗ 
ferendarien bei den Amtsgerichten ver⸗ 


Einſtimmigkeit iſt in biefer 
deshalb habe ich mich zu 
vs noch nicht entſchließen 


Bei dem Titel: Miniſtergehalt bringt 

Abg. Ebertu (freiſ.) die Angelegenheit des Redacteurg 
vom „Boten aus dem Rieſengebirge“ Dür 
Er erwähnt der Adr 
des dritten Directors, 
offſmann und Staatsanwalt Hei 


5 noch dazu freiſinnig. 
machvoll für Deutſchland be- m Staatsanwalt doch 
ung beantragt. Der 
glaubte aber als Nichtjuriſt nicht 
weil der nicht verſammelte Reichs- 
g zu ſeiner Verfolgung nicht 
Blatte den Aus- 
hätte das wiſſen müſſen“, 
ng der Würde des Staats- 
anwaltes aufgefaßt wurde, trug ihm ber Ausdruck 
6 Monate Gefängniß ein. Man 
eſſe für das Publikum vorliege, 
reſſe kennen zu lernen. 
gegen Dürholt ergangen; zu 
Urtheile will ich aber bemer 
wegen Publication von Artike 
wegen deren andere Blätter ni 
Dürholt iſt ein ehrlicher Mann 
ſeiner Parteigenoſſen beliebt. 
des Schreiber Vanſen: 
und auch trotzig.“ Dur 
Slaube an bie Unparteilich 
und das würbe ich für ei 
Deshalb bitte ich den Herrn Miniſt 


tiken hin nicht eintr 
mand es wunderbar finden, 
jectivität erwacht. 
wahrſcheinlich in be 
viel ſchärferen Ausb 
des Staatsanwalts gebrauchen. 
Geſetzgebung iſt gegenwärtig d 
gung unſchuldig Verurtheilter e 
Berufung und leichter zu 
einen ſchlechten Eindruck bei 
des Gerichts verfahrens, 
theilter zum Verluſt fein 
ermögens tragen muß. 
trag darauf viermal und zwar 
Form eingebracht, mit Wohlwollen in der 
enommen und an die ein 
n Baiern hat man dur 
in den Etat wenig 


beſtritt, daß ein Inter ⸗ 
biefe Gache durch die 
zwanzig Urtheile find 
r Charakteriftik dieſer 


flik Über den Fleiß ch 
er jetzigen Oeffentlichkeit 
wenn ein unſchuldig Verur⸗ 
er Ehre auch no 
eichstag iſt unſer An- 


Uebrigens ſind 


In beſtraft worden iſt, 
n Ober-Landes⸗ 


cht beſtraft worden ſind. 
über den Kreis 
Auf ihn paßt das Wort 
„Ehrlichkeit macht unbeſonnen 
ſolches Vorgehen wird der 
keit der Gerichte geſchwächt, 
nales Unglück halten. 
er, dieſe Angelegenheit 
hmen und Remedur eintreten zu laſſen. 
tikels Dürholts, wel- 

stags enthielt, iſt 
erfahren veranlaßt 
s Reichstags einge- 
at nur, um den Ein- 
kommen zu laſſen, den 


ſie ſich darauf, daß der 
zelnen Regierungen verwieſen. 
ch Einſtellung eines Poſtens 
ſtens bie Liebe gezeigt. 

ſtizminiſter um Auskunſt über di 


m Philiſterium 


wendigkeit der 
em der Richter, 
Was die Rangfrage anbetreffe, 
daß nur ein Zehntel aller 
Klaſſe avanciren, ein ſehr 


Juſtizminiſter Griedberg: 
Declaration deſſen gegeben, 
wollen. Denn allerdings wä 
Angriff bloß auf die Staatsanwälte eine andere 
weſen. Redner ſpricht ff 

gegen die Einführung 
ſchäbigung unſchuldig 


Der Vorredner hat eine 
was Abg. Eberin hat fagen 


eine Beleidigung des Rei re meine Antwort bei einem 


keineswegs ein ftrafgerichtliches 

worden, bevor die Genehmigung be 
Der Staatsanwalt 
wand der Verjährung nicht a 
Dürholt über feine Vublicatt 
ch dies hielt der Ober 
1 Reichstag gehört ſel. Der 
das Gericht habe den Mann zu 
Schädigt Herr Eberty nicht ſelbſt 
Unparteilichkeit der Gerichte, wenn 
einen Gründen hier gewiſſermaßen 
t? Ich habe nicht das Recht, in 
Gerichte einzugreifen, und werde 
wie ſie hier gemacht 


ch dann auf das entſchiedenſte 
der Berufung und bie Ent- 
Verurtheilter aus, indem er 
rt: Die Einführung der Berufung würde einen 
ritt im Juſtizweſen bedingen, wenn nicht die 
die ſtait der Berufung in 
den, geändert wird, und 
fverfolgung lahm legen. Was die 
gung ber fogenannten unſchuldig 
ft — denn nach meiner Meinung 
chuldig Berurtheilte umher, die ſehr 
—, fo habe ich doch ſchon wiederholt 


zu helfen bereit bin. Wirklich 
abe ich aus mir zu Gebote 
aus eigens mir vom Könige erbetenen 
terungen verſchafft und werde es auch 


Uechtritz (conſ.) bittet, die Gehälter der 


ß er zunächſt nicht an 
r gehen könne. 


Das Durchſchnittsgehali 
ge 5592, daß der Richter 
sgehaſt der Regierungs- 
13 Dienſtjahren trete der 
Mindeſtgehalts der Ber- 
ſeien ſchreiende Mißſtände. 

Klagen Über die mangel ⸗ 
nd mehr Modeſache ge- 


nicht für zuläſſig, bevor de 
Abg. Eberty meint, 
ſchwer verurtheilt. 
den Glauben an die 
er ein Urtheil mit f 
der Nation benuncir 
die Erwägungen der 
es auch nicht gegenüber Angriffen, 
worden ſind. (Beifall rechts.) 
(B.) bittet um möglichſte Zuziehung 
bei gerichtlichen Verhandlungen mit 
die der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind. 
ser (freiſ.) erinnert an ein Rundſchreiben 
ers des Juſtizminiſters“ in welchem er 
lte beantragen zu niedrige 
te erkennen zu ſtreng. 
erſon bes Richters hat Abg. 
„Die politiſche Meinung des 
ſollte für jeden ganz gleichgillig 
ſche Meinung in ſeinem Ur⸗ 
Angegriffen iſt nur die 
8, und mit vollem Recht 
Und jenem Staatsanwalt 
eichstagsbeſchluß ſei 


große Reihe der Garantien, 
das Geſetz aufgenommen wor 
eine energiſche Stra 
Frage der Entſch 
Beruriheilten beiri 
will das frühere gehen viele als unf 
wohl ſchuldig ſind 
hat doch überſehen, daß 
räthe ſchlechter ſteht, als 
die Staatsanwälte haben ungünſtigere 


einen Unſchuldigen handelt, 
unſchuldig Verurtheilten h 


Juſtizminiſter Friedberg: 
Frage noch nicht vorhanden; 
einer Aenderung des Regulati 


die Staatsanwä 
Strafen, und die Gerich 
ſolche Kritik an ber 

Eberty nicht üben wollen 
Richters, meinen wir, 
ein, wenn nur ſeine p 
heil nicht zu merken iſt 
Objectivität des Staatsanwalt 
im öffentlichen Intereſſe. 
würde man den Gedanken, der 


uſtizminiſter erklärt, da 
öhungen für die Richte 
conſtatirt ſchließlich, daß der Juſtizminiſter 
er angeſichts der von ihm vorge⸗ 
gegen den Stats 


auf die Frage, 

tragenen Thatſachen 

thun gedenke, keine Antwort gegeben 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


anwalt Heim zu 


berg zur Sprache. 
vom Landrath 
m unterzeichnet, 


Landwirthſchaftliches. 
Künſtlicher Dünger. 


I. 
Candwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“) 

Wenn auch die winterliche Schneedecke höher als ge⸗ 
wöhnlich 0 Felder bedeckt, jo wiſſen wir doch⸗ 
daß fie in nicht allzulanger Friſt von der höher ſteigen 
den Sonne verzehrt werden, ni friſches Leben der 
ſteinhart gefrorenen Ackererde entſprießen wird. Es iſt 
an ber Zeit, daß wir uns auf die Frühjahrsarbeiten 
vorbereiten und erwägen, ob die Vorräthe für alle 
Bebürfniſſe ausreichen werden oder ob Anſchaffungen 
gemacht werben müſſen. Erſcheinen ſoche 1 
wendig, jo iſt es rathſam, das Bedürfniß aufs 
ſorgfältigſte zu prüfen und den Entſchlu des 
Ankaufs nur zu faſſen, wenn die Ueberzeugung begründet 
iſt, daß der Einkaufspreis reichlich durch die Ernte ge- 
deckt werden wird. Anderenfalls wird der vorſichtige 
Landwirth den Ankauf lieber unterlaſſen, das Gelb in 
der Taſche behalten und ſich in der Wirthſchaft, wie 
man zu jagen pflegt, „behelfen“. ah 

Ganz beſonders wichtig und zugleich auch ſchwierig 
iſt ſolche Entſcheidung gegenüber den künſtlichen Dünge- 
mitteln. Ueber die Wirkung derſelben auf den ver⸗ 
ſchiedenen Bodenarten in unſerer Provinz ſind wir 
noch keineswegs zweifellos unterrichtet, die Witterung 
des 11 5 und Sommers übt einen ſehr großen 
Einfluß auf ihre Wirkſamkeit aus, man pflegt diefe 
Erfahrung mit den Worten auszudrücken: Die Wirkung 
des künſtlichen Düngers ift bei uns unſich er. 


Woher kommt die Unſicherheit? Wir glauben aus 
zwei Gründen. Einmal wegen der meiſtens in der 
erſten Periode des Wachsthums — Mitte Mai bis 
Mitte Juni — bei uns herrſchenden Trockenheit, dann 
aber, weil wir die Bedürfniſſe unſeres Bodens nur in 
den ſeltenſten Fällen genau genug kennen, um mit 
Sicherheit die richtige Auswahl treffen zu können. 

Die beſſere Ackererde enthält fänmitie mineralifchen 
Stoffe, aus welchen die Pflanzen ihren Leib aufbauen. 
Jede Pflanze braucht in einem ganz beftimmten und zuver⸗ 
ul bekannten Verhältniſſe dieſe mineralifchen ähr- 
ftoffe, wenn fie normal gedeihen ſoll. Die wichtigſten, 
weil ſeltenſten unter denſelben find Kali und Phosphor- 
ſäure, außerdem Kalk, Kieſelſäure, Magneſia u. ſ. w. 
Neben dieſe ſogenannten Aſchebeſtandtheilen (ſie bleiben 
nach dem Verbrennen der Pflanzen als unverbrennbare 
Aſche zurück) muß auch Stickſtoff in dem Boden vor⸗ 
handen fein, um üppiges iel möglich zu 
machen. Findet die Weizenpflanze alle übrigen Aſche· 
beſtandtheile reichlich im Boden zu ihrer Verfügung, 
d. h. in löslichem Zuſtande, ſo daß die Wurzeln die 
Stoffe aufnehmen können, und es fehlt z. B. Phosphor- 
ſäure, ſo können die Pflanzen nicht genügend wachſen 
und geben einen mäßigen Ertrag. In ſolchem Falle, 
der ſehr häufig vorkommt, würde die Zugabe 
eines künſtlichen Düngers, welcher Phosphor- 
15 enthält, die Ernte außerordentlich ſteigern 

önnen, jo daß die mehrfache deckung der Aus- 
lage für das Phosphat mit Sicherheit erwartet 
werden kann. Gbenſo verhält es ſich mit den übrigen 
Pflanzen-Nährſtoſſen. Würde man den oben geſchilder ten 
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Boden, dem nur Phosphorſäure fehlt, Kali zuführen, | dieſer Parzellen iſt ja auch nicht gering; dieſelbe fällt] Marknoten 62,15, 3 änd, 116 
lo würde man nicht eine größere Ernte erwarten | aber in eine Zeit, in welcher fie leichter zu eier iſt 100 2 25 2IOM Zu a Neffe 555 9520.0 0 gl 5 9955 91 22 100 


dürfen. So hat es vor Jahren ein Nachbar gemacht, als in der Ernte. Gol Verſuche, eine Reihe v actien 70,50, Buſchtheraderbahn 218,50. "Elsa 108 08 0 bei., ruſſ. ab Bahn 120% 69, bei. 88,50, 
für eine bedeutende Geldſumme Superphosphat | Jahren fortgeſetzt, 81 0 den Lende len Feld c 14. Febr. Geixeidemarkt. Roggen per 12100 22 12 bd 74 AM bei. — Gerſte per 1090 Kilo 
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Yon Ma are 23 20 Ran 1 1 künſtlichen Dünger anwenden ſoll. Beiroleunmmarkt het 7. Fi ner 1000 TE 96 72 101 A bez. = 

iſſenſchaft, welche unnützes Zeug empfehle und denn e Baris, 14. Februar. 5150 c tifirbere 8 er 1000 Kilogr. wel e 88,75, uff große 88, 
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im Unrecht, hätte ore ſich ſelbſt anklagen Bunzlau, 11. Februar. [Piebesdrama.] Die ſieb⸗ A enen garen I e 95 1580 105 8 age. . Fer eh c ee 95 11000 fer ff 


müſſen, weil er nicht vorher fein Feld befragt hatte, 

zehn Jahre alte Tochter eines hieſigen Beamten hatte [ Franzoſen 431,25, 995 Eif =, -1 72 M bez. — Epiritus per 10000 Liter.“ ohne Faß 
ſprechen e 0 Ei 11 15 auszu- bereits fei längerer Zeit ein Liebesverhältniß t bent hard. Prioritäten 288.90 Conberk. Furz Ren 18.10. loco contingentiri 191 A Gd „ nicht „gentingeniit 291 ; 
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muß dazu ganz beſondere Arbeitskräfte ſchaffen und Hamburg, 14, Febr. Getreidemarkt. Weizen loco Actien 10677, Ehic-RorihDeltern-Act, 1671, Lake Shore. . in l loco ohne Faß Ahr Kl, per April- 

dieſelben mit eiſerner Energie ausſchließlich für dieſe mei gabe Dog una 015 128. ruhe. e Arete gelten ae 1 30, 5 Nashi ae Dei 15,1 a per" € nal Aumi 35. 1 Bel 1 
28, — 1 . * 73 * 

Thätigkeit verwenden. Wenn dieſe Ermittelungen nicht] ruhig, 55 Hafer ruhig. 1 5 ruhig. Nübel | 59%, Union-Bacific-Actien 5e Chic, Mit w. neh Bau 1115 2,1 J. Gpiritus logo ohne Faß, 98,1798,2 


genau ausgeführt werden, haben fie keinen Werth. | ruhig, en 461, — Spiritus ge slog, per Feb 51 9 3 90,5 April-Mai 98,7.—98,9 , per 4650 51 
Das Getreide muß unmittelbar nach der Gewinnung Marz 2155 B Br., per März April 910% Bre a mei Webs een ee eine Cienbahne 99.3 29 680,8 80.8 0 (50 A) loco 49. 5—49,6 

gedroſchen und das Gewicht der Körner feftgeftelli | 217: Br., wer n er teh PR Naliee feſt, ruhig. Actien 5814, Illinois-Centrolbahn - Achten 115, Erie Per Abel, al 5 521 li Mai-Juni 51 r su 
werden, und daß hierzu viel Zeit gehört, daß diefe | Umſath 2580 875 Petroleum ruhig, Standard white ſecond Bonds 97½ — Wgaren-Bericht. Baumwolle in | ‚iR, per Juni 9 52059 2,1 a per u Auguſt 
Arbeit nicht unbedeutend kostet, liegt auf der Hand. Inen 1,30 Br, 1 ‚20 Gd. per Auguft-Dezember 7,39 Br. — Mergnork 10, bo. in Rem: e 8 raff, Nice 52 1145 e ee Mat 42 
Es iſt vorgeſchlagen, nach dem Vorgange von Neuhaus. amburg, 2. Februar. Zuckermarkt. Rübentohrucer 785. tohes Dee in ene 10 Eine bo. | 32,3 SU, per Mai un 3 2,8, it, ver Suni-Juli 


Gelchow auf das Dreſchen zu verzichten und nur das 1, Product, Balis 889 Rendem., frei an Bord ja? ef 33.3345 AR, per u nüt 34,0—342 AM, per 
Gewicht der Garben zu ermitteln, doch können wir davon] per Mär: 14,10, mer April 14,20 20. 5 November 1,58. seo d eo) c "Aalen 91 3 Riehl, dar & 1 1 KAuguft- SER "34 5—34,7 
als von einer ungenauen Methode nur abrathen. | Per Dezember 12,55. Beſſer, low ordinary per Mär: 12,521, do. per Mai 12,272. agdeburg, 14. Febr. Zuckerbericht. Kormzuczer; iu 


Einmal ift feine Behauptung, daß bei dem Getreide | Lamburg, 14. Febr. Flle good average Santos Schmal (Wilcox) 7,85, do. Fairba do. Rohe u. 22 5 24,20, Aornucher, ec 88 % Renbem, 23,00, Bach. 

Stroh 100 0 8 Al einem u ſchwankenden PET Mär 8% ner Mai bäe, per Geptbr. 60 per | Brot ihers 185. Spe — er 190,5. Rey Raffi cl., J „ Renbement 19,00. Fab. 

Gewichts verhältniß zu einander ſtehen, nicht erwieſen Dezember 59½. Feſt, ruhig. „ 1173. affinade mit Faß 29,50. Gem. Melis I. mit 925.28 00. 
5 , Havre, 14. Februar. Kaffee good average Santos per Rtewnork, 13. Februar. 5 Supply an Weizen Schwach. e I 5 Tranſito f, a. B. Ham⸗ 

fie wird vielmehr durch die Thatſache, daß Getreide | Fehr, 79, per Mai 79,00, per Kuguſt 76, per Deibr. | 40288 00 RE do. an Mais 8339 9.000 But ſhels. burg per, Febr. 14,10 b per März 14,10 bez., per 

mit kurzem Stroh vom Fuder beſſer ſchüttet als ed 73,75. Behauptet. Newnork, 13. Febr. Weizen⸗Verſchiffungen der ketzten April-Mai 14,32½ Gd. 14. 40 Br., per Juni-Juli 14,60 

ziemlich ausreichend widerlegt; ferner iſt der Thau, Frankf urt a. M., 14. Februar. Cifecten - Societät. ER von den atlantiſchen afen der ee Staaten Br. Echwankend. 

welcher oft, beſonders bei bebecktem Kimmel, erſt um Ge 5 215, Sranzolen, 173%, Lombarden | nach Großbritannien 23000, do. nach 10 6 5 24000, 

Mittag, völlig verdunſtet, ein die Genauigkeit des Ver⸗ 63 Galizier 155, fle 120 55 an 11 Goldrente | do. nach anderen Häfen des Continents 110 h yon CHiffs-Lijte, 

ſuches in hohem Grabe ſtörendes Kinderniß. 110 155 er Ruffen 77,20, Goithard⸗Bahn 113,10. Dis- | Kalifornien und Oregon nach Greſtbrttannten Gu 860, 5 Neufahrwaſſer, 14. Februar. Wind: Sm. 

Bei den Verſuchen, wie wir ſie im Sinne haben, wird e ed 5055. legung 3 . = Lache wor eng, b N Wechsel auf gon . i 84, ende Sophie he lets Damen Lou, 
das Auge des erfahrenen Landwirths ausreichen, um Wien, Il. 55 87 8 . 93.10 Courſe,) Belterr. Bapier- Kalter abet var 92 00 e ne er d (905, Sahl Nauders Miele 
nach ſorgfältiger Beobachtung des Wachsthums der rente 78, WR 9. 5% do, Gilbertente 79,45, 4% Mär: 0,891/, per ala 0,9112. — Mehl loco 3,20. — Able 8 land (SD.), Petterſ fon, 80 0 Getreide. — 
Pflanzen zu entſcheiden, ob die Entwickelung der Goldrente 1 40 bo. ungar, 12028 96,85, 5% Papier- Mais 0,60. Fracht 1 /. — Zucker (Fair refining * e Kiel, Sprit und ot 
Pflanzen befördert iſt, ob die Düngung gewirkt hat, Tete 5 ex ooie 130,25, 186er Coole 133,50, | Musconados) Hi. in Februar. Wind S., ſpä 
ob das betreffende Feld Mangel an dem einen ER 11925. den. Due 10 0 118,50, ungar. Dr Drämien- !!CT.....!.!.!.ͤũͤ BETT] Gifabet kommen: Wion (62 % Davies, 1 Konten. 7 
oder dem anderen Nährſtoff aufweiſt. Parzellen 1655 80 80,50, Galizier 192,50, Cemb.-Czern. 208 a Productenmärkte. a Neptun (ED) e mee Kleie. 
sun e d ne a 1155 für 0 ERS Rn 1 178,15. n 158, 4 156 598 1 62170 05. Weſen ders“ 14. n 1 Bunter tı u, Grathe) Nichts in E 15 4 & 

weck vollftändig aus. Wer dieſen höchſt lehrreichen 50, Norbbahn . hodbunter ne : r den nn .- 

Unionbank 190.50, Ansto-Auft, 101.00, Wiener Bankuerein | 12ER 118,50, 128% 15050, 12 = 110 0 150 Kuchrichten Dr B. Hermon, das Bent berater 
ede ee inen 36 een 82,50, unsar, ,,, heuliche Diähe 62,15, | 14 155.25 il ber, bunter 1283 15058, e | ern dente Ar erde 


à 5 Quadratruthen = 1 Morgen düngen und beobachten. Londoner Wechſel 126,75, Pariſer We 50,15, Amiter- 108, 120 d aigeile 
Die Arbeit des Ausmeſſens, Ausftreuens, Bezeichnens | damer Wechſel 105,25, Napoleons 10.0% Dukaten e 88. 100 1 ae Alan 101 1804 153 ua 185 E ben, bh l Danzig. e ee e 


